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Soll es beim alten bleſben?

Man ſchreibt uns aus parlamentariſchen Kreiſen Das
Reichsgericht hat durch die Verwerfung der Reviſion des
Rittergutsbeſitzers Becker Bartmannshagen ſich aber
mals auf den Standpunkt geſtellt, daß die Bezeichnung
des Landrats des Kreiſes Grimmen, Frhrn. v. Maltzahn,
als Agenten des agrariſchen Demagogentums lediglich
ein ſogenanntes „Werturteil“ darſtelle und ſomit dem
Angeklagten der Beweis der Wahrheit nicht zugebilligt
werden könne. So iſt denn das Urteil des Stettiner
Gerichts, das Herrn Becker wegen formaler Beleidigung
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt hatte, rechtskräftig

eworden, ohne daß die Vorwürfe Beckers auf ihre ſach
iche Berechtigung hin nach allen Richtungen vorurteils
los unterſucht worden wären. Und doch hätte eine der
artige Beweisführung gewiß mancherlei intereſſante und
aufklärende Momente erbringen können.

Die Gründung des konſervativen Vereins des Kreiſes
Grimmen, ſeine zeitweilige Leitung durch den Landrat,
die andauernde Begleitung des konſervativen Reichstags
kandidaten, ſeines Kollegen v. Behr, im Jahre 1901 in
die öffentlichen Wählerverſammlungen, das Eingreifen
in die Diskuſſionen öſfentlicher Verſammlungen im kon
ſervativen Sinne, die feindſelige Haltung des Grimmer
Kreis Wochenblattes gegen die liberalen Kreiseingeſeſſenen,
die Abfaſſung, Veranlaſſung und Lancierung beleidigender

Artikel gegen die liberalen Jührer Gothein, Becker und

beta
das ſind alles Vorgänge, die die Behauptung einer agrar
konſervativen Betätigung des Landrats v. Maltzahn als
mehr denn ein allgemeines Werturteil würden haben er
ſcheinen laſſen.

Und hätte es eines noch ſchlagenderen Beweiſes bedurft,
ſs iſt er durch die beiden Erlaſſe des Landrats an die
Wahlvorſteher, ſowie an die Guts und Gemeinde
vorſteher des Kreiſes Grimmen erbracht worden, deren
Veröffentlichung das Berliner Tageblatt“ unternommen
hat. Dieſe Erlaſſe liegen nicht Jahre zurück, ſie ſind
neueſten Datums, da ſie ſich auf die Wahl von 1912 be
ziehen. Und ſomit zeigen ſte, daß die Lehren des Pro
zeſſes Becker an dem Landrat ſpurlos vorübergegangen
ſind kein Wunder weiter, da dem Herrn ja damals

kein Haar gekrümmt worden iſt! Beide Erlaſſe ſind
geeignet, die Geheimhaltung der Wahl und des verfaſ
ſungsmäßig gewährleiſteten Wahlrechts aller Staats
bürger, auch der Beamten und der mittelbaren Staats
beamten, aufs gröblichſte zu gefährden. Die Geheim
haltung der Wahl war ſchon ohnedies im Kreiſe Grimmen
durch die Einteilung in zahlreiche kleine Wahlbezirke aufs
entſchiedenſte in Frage geſtellt; dieſe Abgrenzung iſt be
kanntlich Sache der Landräte geweſen und vielfach ſo
guch im Kreiſe Grimmen in alter Weiſe, ohne Berück
ſichtigung des bekannten miniſteriellen Runderlaſſes vom
November 1911, erfolgt, und in Grimmen noch dazu im
denkbar ſpäteſten Augenblick ſodaß die eiligſt eir gelegten
Beſchwerden keinen Erfolg mehr haben konnten. Die
durch das Wahlgeſetz nicht geſtützte rigoroſe Verfügung
über die „Wahlauſpaſſer“, wie der Landrat die Kontrol
leure der Parteien geſchmackvoll nennt, beeinträchtigte die
Geheimhaltung weiterhin inſofern, als vielfach die ab
hängigen ländlichen Wähler nach ihrer Uberzeugung zu
wählen nur dann riskieren können, wenn die Anweſenheit
von Kontrolleuren eine geſetzliche Handhabung des
Wahlaktes ſichert. Der Erlaß gegen die Wahlaufpaſſer,
deren Entfernung aus den Wahllokalen den Wahlvor
ſtehern ſozuſagen faſt zur Pflicht gemacht wird, iſt ein

echtes Stückchen jenes Maltzahnſchen Geiſtes, den man
im Verlauf des Becker Prozeſſes ſo oftmals zu „be
wundern Gelegenheit hatte wir erinnern nur an die

Affäre mit dem Kaiſerſaal und den Demminer Ulanen
ſowie an den Geheimbericht über den angeblichen An
näherungsverſuch Beckers!

Der zweite Erlaß iſt als unerhörter Verſuch amtlicher
Wahlbeeinfluſſung bereits in der Preſſe genügend ge
kennzeichnet worden, er iſt ein würdiges Gegenſtück zu
den früheren Machinationen Maltzahns, die daxauf
hinausgingen, die Freiſinnigen als verkappte Sozialdemo
kraten hinzuſtellen und demgemäß zu behandeln. Wenn

gung fortſchrittlicher Guts und Gemeindevorſteher:

mit neuesten Marktnogerungen.

hier geſagt iſt, daß ein Beamter nur ſolche Volkevertreter
in den Reichstag entſenden dürfe, die den Kampf gegen
die Umſturzpartei mit aller Kraft im Verein mit der
Königlichen Staatsregierung aufzunehmen und durch
zuführen willens ſind, ſo iſt damit in unzweideutiger
Weiſe geſagt, daß im Kreiſe Grimmen laut landrätlicher
Anordnung der Beamte in der Stichwahl zwiſchen dem
konſervativen Kandidaten und dem Abg. Gothein konſer
vativ zu wählen habe. Es bleibt abzuwarten, ob der
Miniſter des Jnnern dieſe offenſichtliche Wahlbeein
fluſſung noch irgendwie zu decken den Mut haben wird.
Oder ſollte er nicht endlich Herrn v. Maltzahn auf einen
Platz ſtellen, wo er ſeiner Neigung, für die konſervative
Partei amtlich zu wirken, nicht mehr nachzugehen in der
Lage iſt Nicht im Intereſſe der liberalen Partei, für
die ja ein Maltzahn als königlicher Landrat Gold wert
iſt, aber im Intereſſe der Jntegrität der preußiſchen Ver
waltung wäre die Entfernung des Herrn v. Maltzahn
wahrhaftig geboten. Die neuen Erlaſſe Maltzahns ſind
jedenſells ein weiterer vollgiltiger Beweis dafür, daß ein
aufrechter Mann wie Becker nicht in dieſem Kreiſe ein
ehrenamtliches Selbſtverwaltungsamt anzunehmen und
zu bekleiden in der Lage war.
Dieſe Zuſammenhänge erwieſen zu haben, iſt und bleibt

das unvergängliche Verdienſt Beckers, deſſen Martyrium
nicht umſonſt erlitten ſein wird für die Durchleuchtung
und die endliche Beſeitigung der oſtelbiſchen Mißſtände.

e M Be e eDeutſchlands weltpolitiſche Stärke und ſichere Zukunft
ſo haben wir uns in den letzten Jahrzehnten zu denken

gewöhnt liegt in ſeinem ſtarken Volkswach?tum. Es
iſt uns gelungen, für den zahlreichen Nachwuchs im
eigenen Lande ausreichende und lohnende Arbeitsgelegen
heit zu ſchaffen, und es wird keiner Macht der Erde ge
lingen, ein ſo arbeitſames Volk, das um faſt eine Million

Köpfe jährlich wächſt, in ſeiner Ausbreitung dauernd auf
zuhalten

Haben wir noch das volle Recht, an dieſer Zuverſicht
feſtzuhalten Es iſt ſehr an der Zeit, ſchreibt die
„Mgd. Ztg. daß wir uns vertraut machen mit dem
großen Umſchwung, der ſich in der deutſchen Bevölke
rungsbewegung vollzieht! Die Zeiten, in denen wir auf
einen jährlichen Bevölkerungsüberſchuß von einer Million
Köpfen rechnen konnten, ſind vorüber. Das Wachstum
der deutſchen Bevölkerung geht zurück. Man hat in den
letzten Wochen über dieſes ſo überaus wichtige Thema
viel geſprochen im preußiſchen Landesökonomiekollegium
und im deutſchen Landwirtſchaftsrat. Aber die große
Offentlichkeit fand keine rechte Zeit, dieſen brennenden
Fragen ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken, da ſie zu ſehr in
Anſpruch genommen war durch die eigenartigen Vor
gänge im Reichstage. Wir halten es aber doch für ge
boten, nachdrücklich auf den Umſchwung in der Tendenz
der deutſchen Bevölkerungsbewegung aufmerkſam zu
machen, und können uns nicht enthalten, durch einige
Zahlen aus der amtlichen Statiſtik den Laten die Augen
za öffnen:
Das abſolute Wachstum der Bevölkerung iſt im Deut
ſchen Reich von dem in der Volkszählungeperiode 1895-
1900 erreichten Höhepunkt von 1,50 Prozent im Jahres
durchſchnitt geſunken, in der Periode 1900/1905 auf 1,46
und 1905/1910 auf 136 Prozent. Die Geburtenzahl
auf 1000 Einwohner betrug im Reichsgebiet

1881/85. 38,5,
1901/05: 35,6,
1906/09: 330.

Dieſe ſo ſtark rückläufige Bewegung iſt weſentlich zurück
zuführen auf die Entvölkerung des platten Landes und
auf dieBevölkerungskonzentrierung in den großen Städten.
Von der Geſamtbevölkerung des Reiches ebten 1910 in
575 Gemeinden mit über 10000 Einwohnern 26,85
Millionen davon in 48 Gemeinden mit mehr als 100000
Einwohnern: 13,81 Millionen! Nun beachte man fol
gende Zahlen aus der natürlichen Bevölkerung bewegung:

Das natürliche Wachstum der Bevölkerung (d. h. der
Aberſchuß der Geburten über die Todesfälle, alſo ohne
Berückſichtigung der Wanderungsgewinne oder Verluſte)

betrug 1909 auf 1000 Einwohner

s et

m eich 18,8,in den Agrarbezirken:
Weſtfalen
Poſe
Weſtpreußen

dagegen in
Brandenburg

221,
192
175,

10,4 (weſentlicher Einfluß von
Groß Berlin

Berlin 6,5Mit der zunehmenden Konzentrierung der Bevölkerung
in den großen Städten geht das deutſche Volkswochstum
rapide zurück. Je ſtärker das Abergewicht der ſtädtiſchen
Bevölkerung, je größer die Blutleere des platten Landes
wird, um ſo ungenügender muß der Bevölkerungserſatz
ausfallen

Wir wollen Welt und Kolonialpolitik treiben, weſentlich
unter Berufung auf das uns zu politiſcher Ausdehnung
treibende Volkswachstum. Sorgen wir dafür, daß dies
nicht zur Phraſe werde! Gewiß noch iſt das Volks
wachstum ſehr anſehnlich, aber wir haben nicht nur im
eigenen Lande dafür vollauf Raum, ſondern ziehen ſogar
jährlich Hunderttauſende fremdländiſcher Arbeiter zu
Hilfe. Unſere Sorge muß es ſein, unſeren weltpolitiſchen
Anſprüchen dauernde Geltung dadurch zu verſchaffen,

daß wir uns dauernd auf das gleichmäßige Wachſen
unſerer Volkskräfte berufen können. Hat aber die Stadt
bevölkerung das Kbergewicht, ſo iſt das nicht mehr der
Fall. Darum müſſen wir bedacht ſein auf die Ergänzung

iederherſtellun

Jnnenkoloniſation. Wir werden aufhören, nach außen
Ausdehnungskraft zu beſitzen und entfalten zu können,
wenn wir nicht über den nötigen Nachwuchs verfügen
und den finden wir nur auf dem platten Lande.

Deutſchland wird durch weſentlich vermehrte Sorge
für die ſtärkere Wiederbevölkerung des platten Landes
zugleich auch dafür ſorgen, daß ihm ſein Volkswachstum
erhalten bleibe oder es wird in der Weltpolitik mehr
und mehr zurückzutreten haben. Die großen Aufgaben
der äußeren Kolonialpolitik, die uns heute winken, werden
wir nur löſen können, wenn wir auch auf der heimiſchen
Scholle tatkräftig Koloniſationspolitik treiben. Die rück
läufige Bewegung unſeres Volkswachstums iſt ein
ſchlechterdings nicht zu überſehendes Mene tekel!

4„Ick dementiere mir.
Der Landrat des Kreiſes Grimmen, Frhr. v. Maltzahn,

di ſſen Stichwahlerlaſſe zurzeit ein ſo berechtigtes Auf
ſehen erregen, fühlte ſich kürzlich veranlaßt, der Kösliner
Zeitung eine ſogenannte Berichtigung zugehen zu laſſen.
Dieſe war deshalb beſonders bemerkenswert, weil ſie aus
gerechnet an die weiteſt entfernte pommerſche Zeitung ge
ſandt und beſtimmt war, einige Ausführungen zu „be
richtigen die Abg. Gothein vorher im liberalen Tage
blatt für Vorpommern“, das im Kreiſe Grimmen weit
verbreitet iſt, veröffentlicht hatte. Jm übrigen teilt ſie
die CEigentümlichkeit früherer Berichtigungen Maltzahns,
etwas zu berichtigen, was nicht oder wenigſtens nicht in
dem von ihm unterſtellten Sinne behauptet worden iſt,
und auch Dinge zu berichtigen, die garnicht ſein Verhalten
betreffen, deren Richtigſtellung ihm ſomit garnicht zuſteht.

Jm einzelnen iſt zu der Berichtigung folgendes zu be
merken

1. Die Zahl der ländlichen Wahlbezirke im Kreiſe
Grimmen betrug bei der Reichstagswahl des Jahres
1901 102, 1903 123, 1907 121, 1912 117. Die Ver
mehrung um 20 Prozent hat alſo bei der erſten Wahl
ſtattgefunden, die ſich nach den neuen geſetzlichen Vor
ſchriſten über die erhöhte Sicherung des Wahlgeheim
niſſes vollzog. Eine Bezugnahme des Landrats auf ein
früheres Erſuchen der „freiſinnigen Herren Dr. Wen
dorff Toitz und BeckerBartmannshagen“ iſt durchaus
irreführend. Beide Herren hatten ſich 1901 darüber
beſchwert, daß ausgerechnet ihre beiden Gutsbezirke nicht
mehr wie früher ſelbſtändige Wahlbezirke bildeten und
den eingeſeſſenen Wählern damit die Ausübung des
Wahlrechtes erſchwert werde. Daß dieſer Antrag angeb
lich „eine gleichartige Behandlung gleichgroßer Güter
erheiſchte“, iſt völlig unzutreffend, da der Kreis Grimmen
1898 auch nur 103 ländliche Wahlbezirke umfaßte.



2. Von der Verminderung der Wahlbezirke um 4 bei
der diesjährigen Wahl wurde neben dem Beckerſchen Gute
Bartmannshagen noch die Gemeinde Wüſtenbilow be
troffen, in der Hofbeſttzer Thoms, der ſtellvertretende
Vorſitzende des Grimmer Liberalen Vereins, wohnt!

3. Zu der Berichtigung über die Vorgänge bei der
Wahl in Poppendorf iſt preßgeſetzlich nicht der Landrat,
ſondern lediglich der beteiligte Wahlvorſteher berechtigt.
Tatſächlich iſt die Tür zur Wahlzelle mindeſtens zeitweiſe
dergeſtalt geöffnet geweſen, „daß der Wahlvorſteher genau
beobachten konnte, ob der Wähler den erhaltenen Zettel
auch richtig in das Kuvert tat.“ Dafür ſteht ein ein
wandfreies Zeugn s zur Verfügung.

4. Das Landratsamt hat Wahlvorſteher, die ungeſetz
licher Weiſe Wahlkontrolleure aus den Wahllokalen ver
wieſen hatten, naturgemäß erſt dann über ihre Pflichten
belehrt, nachdem das Grimmer Liberale Wahlbüro
darüber telephoniſche Beſchwerde beim Amt eingelegt
hatte. Übrigens iſt es heute nach Bekanntwerden des
landrätlichen Erlaſſes an die Waßlvorſteher nur zu
begreiflich, daß ſich dieſe für berechtigt, ja für verpflichtet
erachteten, gegen die Wahlkontrolleure in rigoroſeſter
Weiſe vorzugehen hatte doch der Herr Landrat ein
derartiges Verhalten nahegelegt!

5. Wenn nicht im Kreiſe Grimmen, ſo ſind doch in
Vorpommern „maſſenhaft wieder Terrinen uſw. als
Wahlurnen verwendet worden Es iſt übrigens noch
eine Frage, ob die im Kreiſe Grimmen verwendeten
Käſten, die äußerlich einwande frei geſtaltet waren, nicht
trotzdem ein Aufeinanderſchichten der Wahlumſchläge
irgendwie ermöglichten. Es iſt wenigſtens von zahl
reichen Wahlkontrolleuren beobachtet worden, daß an
ſcheinend die Umſchläge mit einem Griff der Reihe nach
aufgeſtapelt aus dem Kaſten entnommen worden ſind.

Herr v. Maltzahn, der durch ſeine Wahlerlaſſe den
Beweis geführt hat, wie er über die Geheimhaltung und
die Gleichheit der Wahl denkt, hätte doch wirklich alle
Urſache, ſeines Aufenthalts im Glaskaſten eingedenk zu
ſein und nicht mit ſogen. Berichtigungen um ſich zu
werfen

Ueber den étand der engliſchen Vergarbeiter-

Bewegung

wird gemeldet, daß am Dienstag 32 000 Bergleute von
Mittel England die Arbeit niedergelegt haben, entgegen

der Aufforderung ihrer Führer, die Arbeit bis zum Ende
des Monats fortzuſetzen. Das iſt kein gutes Zeichen.
Gleichwohl teilt „Reuters Bureau offiziös beſchwich
tigend mit: Die allgemeine Auffaſſung über den Kohlen-
grbeiterſtreik iſt immer noch hoffnungsvoll. Die Haupt
ſchwierigkeit liegt augenſcheinlich in der unzugäng
lichen Haltung der Walliſer Kohlengrubenbeſitzer in der
Frage des Mindeſtlohnes. Die Regierung hat beide
Seiten zur Verſchwiegenheit verpflichtet.

Auch die „Times“ äußert ſich optimiſtiſch. Die
„Times“ ſchreibt in einem Leitartikel über die Kriſis in
der Kohleninduſtrie, die Fortſetzung der Verhandlungen
ſei kein ungünſtiges Zeichen, auch wenn heute noch keine
Einigung erzielt würde. Selbſt wenn der Streik wirk
lich beginnen ſollte, würde doch die ganze Perſpektive
durch die Tatſache geändert, daß Verhandlungen im
Gange ſeien. Die Verhandlungen könnten auch während
des Streiks fortgeſetzt werden denn die Wirkung eines
Kohlenftreiks werde ſich im Gegenſatz zu einem Eiſenbahn
ſtreik nicht ſofort fühlbar machen.

Die Regierung hat eine Mitteilung veröffentlicht,
wonach Premierminiſter Aequith und ſeine Kollegen am
Dienstag mittag mit den Vertretern der Bergarbeiter
zuſammentrafen. Nachdem ſie die Erklärungen der Dele
gierten gehört hatten, regte Asquith an, daß ein kleineres
beratendes Komitee zum Zweck der weiteren Verhand
lungen mit der Regierung gebildet werde. Dieſes
Komitee, das ſich aus Mitgliedern des Exekutivausſchuſſes
des Bergarbeiterverbandes zuſammenſetzt, kam um 3
Uhr mit Asquith und ſeinen Kollegen zuſammen. Um
7 Uhr fand eine Beſprechung zwiſchen den Vertretern des
beratenden Ausſchuſſes der Bergwerksbeſitzer und den
Miniſtern ſtatt.

Am Mittwoch fanden wiederum auf beiden Seiten ge
ſonderte Beratungen ſtatt. Mittags begaben ſich die
Delegierten der Bergleute wiederum nach Downing
Street, um mit Premierminiſter Asquith zu unterhandeln.
Die Bergar beiterkonferenz hat einſtimmig be
ſchloſſen, die Verhandlungen fortzuſetzen, und außerdem
eine Reſolution angenommen, nach der es den Arbeitern
nach Ablauf der Kündigungsfriſt geſtattet ſein ſoll zu
arbeiten, ſoweit dies zur Sicherung der Bergwerke
erforderlich iſt.

Die Maſchiniſten der BergwerkevonSüd
Wales haben erklärt, Donnerstag abend in den Aus
ſtand treten zu wollen, ohne Rückſicht auf den eventuellen
Ausſtand der Bergarbeiter. Der Ausſtanv der Maſchi
niſten wird die Stillegung des Betriebes in dem ganzen
Kohlenbecken zur Folge haben. Jhre Forderungen ſtehen
mit denen der Bergarbeiter in keinem Zuſammenhang.

der Krieg um Iripolls.

Die Beiruter h hat die a gehabt, daß die
Türkei nun e recht hartnäckig bleibt und nichts von

Frieden wiſſen will. Wie es heißt, hat der türkiſchetnng des Flugweſens auf.

Miniſter des Außern bei dem diplomatiſchen Empfang
am Dienstag betont, daß die Türkei jedem etwaigen Druck
der Mächte, um eine Einſtellung der Feindſeligkeiten her
beizuführen, Widerſtand leiſten werde. Der Miniſter
meinte, ein ſolcher Druck könnte eine Volkserhebung her
vorrufen und ſollte vielmehr in Rom ausgeübt werden.

Frankreichs Verſtimmung
gegen Jtalien hat durch die Beſchießung Beiruts neue
Nahrung erhalten. Wie offiziös gemeldet wird, hat Mi
niſterpräſident Poinearé den Botſchafter Barrere beauf
kragt, mit dem italieniſchen Miniſter des Außern den
Zwiſchenfall von Beirut zu erörtern und ihn auf die Fol
gen hinzuweiſen, welche dieſer im Hinblick auf die franzö
ne Staats angehörigen und Schutzbefohlenen haben
önnte.

Noch mehr Jtaliener ausgewieſen.
Nach Meldungen aus Konſtantinopel wurde am

Dienstag ein außerordentlicher Miniſterrat einberufen,
der die mit der Ausweiſung der Jtaliener zuſammen
hängenden Fragen beriet und unter anderem beſchloß, die
Ausweiſung auch auf die im Libanon anſäſſigen Jtaliener
auszudehnen.
Laut nachträglichen authentiſchen Jnformationen über

die vom Miniſterrat beſchloſſene Ausweiſung der Jtali-
ener aus den Wilajets Aleppo, Syrien und Beirut und
dem Sandſchak Jeruſalem ſind von der Ausweiſung nur
jene Ordensgeiſtlichen ausgenommen, die einem unter dem
Schutze der anderen Mächte ſtehenden Inſtitut angehören.
Dagegen müſſen Geiſtliche jener Jnſtitute, die unter dem
SchutzJtaliens ſtehen oder ſtanden und erſt kürzlich unter
das Protektorat anderer Mächte geſtellt worden ſind, das
Land verlaſſen.

Die Opfer von BeirutDas tkürkiſche Miniſterium des Jnnern veröffentlicht
die Namen der Opfer von Beirut. Ein Offizier und 20
Matroſen werden vermißt, acht Offiziere und 14 Matro-
ſen ſind verwundet worden. Von der Bevölkerung
ſind 56 Perſonen getötet und 58 verwundet
worden. Zwei Perſonen, unter ihnen ein ruſſiſcherJude,
wurden durchMeſſerſtiche getötet. Letzteres war natür
lich das Werk fanatiſcher, durch die italieniſche Aktion er
regter Mohammedaner.

Vom Kriegsſchauplatz in Tripolis.
Aus Benghaſi meldet die „Agenziag Stefani“: Am

Dienstag früh fand beiSavari außerhalb der italieniſchen
Verteidigungszone ein Scharmützel zwiſchen italieniſcher
Reiterei und Beduinen ſtatt. Die Beduinen wurden zu
e auf italieniſcher Seite wurde nur einPferd
getöket.

Die „Agenzig Stefani“ meldet gus Tripolis vom
Dienskag: Hier treffen andauernd Flüchtlinge ein. Die
Bewegung unter den Arabern, ſich unter den Schutz der
Jtaliener zu ſtellen, wird zweifellos jetzt infolge der Be
etzung der Anhöhe von Mergheb noch ſtärker werden;
enn dieſe gewährt den Arabern zum Meere hin einen

breiten ausgezeichneten Landſtreifen, den die Jtaliener
gegen Angriffe der Türken geſichert haben. Die Araber
vom Diebel, die ſeit längerer Zeit ſchon unter italieni
ſcher Flagge Kriegsdienſt zu tun wünſchten, ſandten a
W en Unkerpfand ihrer Treue nach Tripolis.

on dieſen Arabern wurde eine Truppe von 120 Mann
re die von fünf eigenen Befehl habern dnd funnterbefehlshabern unker Leitung eines italieniſchen
Leutnants von den Alpenjägern kommandiert wird.

Politische bersicht-
Oſterreich-Ungarn. Der Finanzausſchuß des

öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes be
gann am Dienstag die Generaldebatte über die Steuer
vorlagen. Der Finanzminiſter betonte die unabweis
bare Notwendigkeit, die ordentlichen ſtaatlichen Einnahmen
zu erhöhen. Er beſprach die krikiſche Situation der Lan
desfinanzen, deren Sanierung durch Zuweiſung eines
größeren Anteils an der zu erhöhenden Bier- undBrannt-
weinſtener möglich ſei. Neben dieſen den Maſſenkonſum
treffenden Steuern ſeien andere Steuervorlagen vorge
ſehen, nämlich die Erhöhung der Perſonaleinkommen-
ſtener, die Neuregelung der Erbſchafts- und Verſiche
rungsgebühren, der Tantiemen-, Totaliſator, Schaum
wein, Automobil- und Beſitzſteuern. Aus den zu erwar
tenden Mehrerträgniſſen der neuen Jinanzvorlagen wür
den dem en atz lediglich 483 Millionen, der Reſt
den Ländern zukommen. Her Miniſter erklärte ſchließ
lich, der Ausſchuß müſſe ſich entweder für Bewilligung
der neuen Einnahmen für den Staat und die Länder, oder
für Einſchränkung der Ausgaben und den Verzicht auf die
mit neuen Ausgaben verbundenen Aktionen entſcheiden

Die ungariſche Juſthpartei und die Partei
lo ſen haben in ihrer Konferenz am Dienstag beſchloſſen,
troßdem die Koſſuthpartei die Obſtruktion gegen die
Wehrreform eingeſtellt hat, die Obſtruktion fortzuſetzen.
Sie werden ihr Verhalten in einem Manifeſt damit be
gründen, daß ſie betreffs der Durchführung der Wahl
reform kein Vertrauen zu der Regierung hegen.

Jtalien. Die Kammer begann am Dienstag mit
der Debatte über den Geſetzesvorſchlag betreffend die
Monopoliſterung der Lebensverſiche-rungen mit den n die die Regierung imEinverſtändnis mit der Kommiſſion vorgeſchlagen hat,
und die namentlich beſtimmen, daß die Regierung die Le
bensverſicherungsgeſellſchaften unker gewiſſen Bedingun
en ermächtigen kann, ihre Geſchäfte in Jtalien für einenSe rare von höchſtens zehn Jahren fortzuſetzen.

Frankreich. Das Budget iſt am Dienstag von
Kammer und Senat endgültig angenommen worden. Von
Rechts wegen hätte es ſchon am 1. Januar fertig ſein
müſſen. Offigziös wird gemeldet, daß ſich Miniſterprä-
ſident Poincaré im April nach Cannes und Nizza begeben
werde, wo aus Anlaß der Enthüllung der Denkmäler
König Eduards und der Königin Viktoria große Feſtlich
keiten geplant ſind. An dieſen Feſtlichkeiten, zu denen die
engliſche Regierung den Botſchafter in Paris entſendet,
werden zwei engliſche Schiffsdiviſionen und ein franzöſiſches Geſchwober, ſowie die Garniſon von Nizza teil

nehmen.
Rußland. Die Reich sduma lehnte mit 139 gegen

135 Stimmen bei ſieben Stimmenthaltungen den Ab
e 10 der Vorlage betreffend das Gouvernement

helm ab, in dem die Ausſcheidung des Gouvernements
Chelm aus dem Zartum Polen beſtimmt wird.

England. Der Voranſchlag für Englands
Heer weiſt eine Steigerung der Ausgaben von
170 000 Pfund Sterling und eine Erhöhung des Mann
ſchaftsbeſtandes um 200 Mann für die Ausgeſtal

Vorgeſehen iſt ferner

leben. Die Vereinigten
S

die ſofortige Errichtung einer gemeinſamen Heeres und
MarineFlugſchule in der Ebene von Salisbury. Außer
den für dieſe lugſchule beſtimmten Flugzeugen ſoll eine
bedeutende Zahl weiterer Flugzeuge als erſter Anfang
e den azeigausrüſtung der Feldarmee angeſchafft

Niederlande. Der Vertreter Chinas im Haag über
reichte am Mittwoch die Proteſtnote Juanſchikais über
die üngſten Vorgänge auf Java.

Türkei. Wegen der auf Kreta herrſchen
den Gärung für die die Ermordung dreier Muſel
manen einen ſo beſorgniserregenden Beweis bildet, findet
nach franzöſiſchen Blättern gegenwärtig zwiſchen den
Schutzmächten ein Gedankengustauſch ſtatt über die Ver
ſtärkung ihrer Marineſtreitkräſte in den kretiſchen Ge
wäſſern. Matin will wiſſen, die frangöſiſche Regierun
habe bereits beſchloſſen, außer dem „Edgar Huinet no
Zwei andere Kreuzer der Mittelmeerflotte nach Kreta zuentſenden, um im Bedarfsfalle zur en der
Ordnung Truppen zu landen. England werde gleich
falls mehrere Schiffe nach Kreta ſchicken und Miniſterpräſident Poincare habe Rußland erſucht, don zu
tun. Die vierte Schutzmacht Jtalien könne natürlich
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht einſchreiten.
„Matin“ ſagt ferner, die Gärung auf Kreta beunruhige
die Mächte um ſo mehr, als ſie das Vorſpiel für

ernſte Wirren auf dem Balkan bilden könne
China. Aus der neuen Republik Chingmeldet das „Bureau Reuter“: Die Delegierten e Be

ratung über die künftige Verfaſſung ſind am Dienstag in
Peking eingetroffen. Sie werden am Mittwoch ihre Be
ratungen beginnen, die ſich mit der d m der Zuſammenſetzung der Regierung und der Beſtimmung ver
Hauptſtadt beſchäftigen werden. Es wird angenommen,
daß die Delegierten Peking als Hauptſtadt anerkennen
werden. Nach einer Blättermeldung aus Peking begaben
ſich die aus Nanking dort eingetroffenen Delegierten
Dienstag nachmittag zu Juanſchikat, überreichten ihm die
Urkunde über ſeine Ernennung zum proviſoriſchen Prä
ſidenten der chineſiſchen Republik und ſorderten ihn auf,
zur Eidesleiſtung nach n u kommen. Juanſchikainahm das Amt an und verpf ſchtete ſich, ſich zur feier

lichen e ene e nachNanking zu begeben, wenn die
Umſtände ſeine Reiſe erlaubten. Vor ſeiner Abreiſe wird
Juanſchikai mit Tſas Juan Pei über die Bildung eines
Koalitions miniſteriums verhandeln, das aus Miniſtern
der zwei jetzigen Kabinette zuſammengeſeht werden ſoll.
Aus Hankan meldet „Reuters Bureau Ein Teil der
Truppen von Wutſchang meutert. Während der
letzten Nacht fand ein Gefecht zwiſchen den meuternden
und den treu gebliebenen Soldaten ſtatt. Die großen
Stadttore wurden geſchloſſen. Die vor Hankaun liegenden
ausländiſchen Kanonenboote erhielten Befehl, S für
alle Fälle in Bereitſchaft zu halten. Jn Hankau iſt die
Ordnung nicht geſtört.

Nord- und Mittelamerika. Staatsſekretär
Knox iſt am Dienstag in Panama eingetroffen undhat einen herzlichen Empfang gefunden. In einer An
ſprache erklärte er, es ſei Wunſch der Vereinigten Staga
ten, mit den romaniſchen c e in Freundſchaft zu

maniſchen Amerika. Nach
dalajarg hat im Staate Jalico ein Kampf zwiſchen Re
ierungstruppen und Jnſurgenten ſtattgefunden. Die
ufſtändiſchen verloren 13 Tote und viele Verwundete,

auf beiden Seiten derRegierungstruppen wurde ein Offi
zier getötet und drei Mann verwundet. a einem wei
teren Telegramm aus El Paſo haben die Aufſtändiſchen
Juaresz in Beſitz genommen. Jn Kingſton (Ja-
maica) hat ſich die Unzufriedenheit der Bevölkerung mit
den Fahrpreiſen der Straßenbahn in ernſtlichen Un
ruhen während der Nacht zum Dienstag entläden. Der
Pöbel ſtürmte das Gefängnis.

Deutschlancdk.
Berlin, 29. Febr. Der Kaiſer hatte am Mittwoch

morgen wiederum eine Beſprechung mit dem Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg und hörte ſpäter im Berliner
Schloß den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts von
Valentini

Das bayeriſche Kammerpräſidinum),
das am Mittwoch gewählt wurde, iſt ein reines
Zentrumspräſidium geworden. Die Liberalen
und Sozialdemokraten haben weiße Zettel abgegeben. Vor
der Wahl erklärte Abg. Dr. Caſſelmann (lib.) daß
ſich die Liberalen an der Wahl nicht beteiligen würden,
weil das Zentrum den berechtigten Anſpruch der Liberalen
auf den erſten e v nicht erfüllen wolleAbg. v. Voll mar (Soz.) gab ebenfalls die Erklärung
ab, daß ſich die Sozialdemokraten der Stimme enthalten
werden, weil das Zentrum den Beſchluß gefaßt habe, die
Sozialdemokratie überhaupt vom Präſidium fernzuhal
ten. Bei der Wahl des Präſidenten der Abgeordneten
kammer wurden 158 Zettel abgegeben. Davon lauteten
92 auf den bisherigen Präſidenten Dr. v. Oerkerer
63 waren unbeſchrieben, 2 ungültig. Einer lautete an
v. Puff. Zum erſten Vizepräſidenten wurde gewähl
der Zenkrumsabg. v. Fuchs mit 92 Stimmen. Jnsge-
ſamt waren 160. Stimmzettel abgegeben worden. Zum
weiten e h wurde gewählt der Zentrumsabg.

ranke Weiden mit 88 Stimmen von insgeſamt 153
abgegebenen Stimmen.

Die putzige „Kreuzzeitung“) hat wieder
einmal eine ihrer üblichen Entdeckungen gemacht. Das
Putzige liegt darin, daß ſie in beſtimmten Perioden alles
in eine beſtimmte Schablone zwängt. So iſt für ſie der
Wahlrechts Antrag der Fortſchrittlichen
Volkspartei im Abgeordnetenhauſe eingebracht
worden, um der „der Sozialdemokratie die unwandel
bare Vaſollen Zuverläſſigkeit der Antragſteller zu be
weiſen Alles, was jetzt nämlich der Linksliberalismus
tut und den Konſervativen unangenehm iſt, geſchieht aus
Abhängigkeit von der Sozialdemokratie

(Ein neuer Spionagefall?) Wie die
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ berichtet, wurde in Sagr-
brücken ein gut gekleideter Belgier mit falſchen
Ausweispapieren unter Spionageverdacht verhaftet

Eine Denkſchrift ber Jugendpfklege
in Preußen) im Etatsjahr 1911 dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Jhr t zu entnehmen, daß durch das

Staaten ſtrebten weder nach der
O rer en De 0 Sch einem Telegramm aus Gua-
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legenen Elſaß,

Zuſammenwirken von ſtaatlichen und Gemeindebehörden
von e und kir a Behörden, von vaterländiſch
geſinnten Vereinen aller Art und von Privatperſonen
der verſchiedenſten Stände in den einzelnen Regierungs
bezirken zahlreiche Jugendpflege-Organiſationen in Form
von Kreis und Ortsausſchüſſen entſtanden
ſind. Dieſe Ausſchüſſe haben in der kurzen Zeit ihres
Beſtehens meiſtens ſchon eine erfreuliche Tätigkeit be
gonnen. Vor allen Dingen ſind die neuen Jugendpflege
da e zuſammen mit den Organen der ſtaatlichen Be
hörden beſtrebt geweſen, weitere Kreiſe mit den Anregun
gen zur Jugendpflege bekannt zu machen und eine um
len praktiſche Betätigung auf dieſem Gebiete ein
zuleiten. Unterſtützt wurde dieſe Aufklärungsarbeit in
einer Reihe von Regierungsbezirken durch beſondere
nebenamtlich beſtellte Pfleger. Für dieſe Pfleger und
ſolche Perſonen, die dafür in Ausſicht genommen waren,
wurde eine zweitägige Konferenz in der Landesturnanſtalt
abgehalten, woran ſich ſpäter manigfacheK urſe knüpften,
um weitere Perſonen n er auszubilden. Jn der
kurzen Zeit vom I. April is I. Dezember 1911 iſt die
e der aus der Schule entlaſſenen männlichen Jugend
ichen, die ſich in Pflege befanden, in 27 Bezirken von469 937 auf 560 489, alſo um etwas über 19 reren ge

ſtiegen. Die Zahl der Stiftungen für die Jugend
pflege beginnt ſich zu mehren. Trotzdem waren troß der
größten Sparſamkeit die Mittel in der Zentralinſtanz
bereits am I. Februar 1912 völlig erſchöpft, ſo daß zahl
reiche wohlbegründete Anträge aus Mangel an Mitteln

e e werden r gS as monarchiſche Zentrum.) Jn derder Reichslande iſt, wie wir bereits
mitgeteilt n en, der kaiſerliche Gnadenfonds
Cern die Stimmen der Liberalen vom Zentrum und den

osialdemokraten geſtrichen worden. Die „Nationallibe-
rale Korreſpondens“ knüpft daran folgende aktuelle Be
merkungenen: „Dieſe Vorgänge ſagen den Kennern der
Zentrumspſyche nichts Neues. in Berlin markiert die
ultramontane Partei die treueſte Stübe von Thron
und Altar und weiß auch die Regierung des fünftenKanz
lers ſo einzuwickeln, daß Herr v. Bethmann bei der Aus
teilung der Zenſuren das Prädikat r die Nationallibe
ralen aus der „Kreuzztg.“, der kleri e e Deut
ſchen Tagesztg.“ und aus der „Germania“ abſchrieb, wäh
rend die „monarchiſche“ Zentrumspartei nur höflich ge
beten wurde, die Freundlichkeit zu haben, die etwaige
Wiedereinbringung der Erbſchaftsſteuervorlage nicht etwa
als eine Brüskierung des Zentrums durch die Regierung
anzuſehen. un aber, in der Provinz und im ent

ann das Zentrum es ſich leiſten, die
t re Maske fallen zula und ſein wahres Geſicht zu zeigen. Dort kann

es ſeelenruhig die programmakiſche Bindung eingehen,
kein n anzunehmen, das nicht auch Gnade vor
den Augen der elſaß-lothringiſchen „Genoſſen“ finden
werdel! Dort im Reichsland, bis wohin das Auge des

en

leitenden Stgatsmannes“ natürlich nicht reicht, wirft
S man ſich begeiſtert derſelben Sozialdemokratie in

die Arme, mit d

e
eine hoch fahrendenG Liberalen im Reichs

Reſpekt vor der Perſondes l wahrten und die Gemeinſchaft mit dem
linksentwickelten Zentrum ablehnten?“

(Zum Streit in der württembergiſchen
Sozigaldemokratie) erfährt man aus der ſozialde
Peldiehe „Donauwacht““ allerlei hübſche Neuigkeiten.
Da die Parteiverſammlung in Göppingen, in derdiegroße
Auseinanderſetzung zwiſchen den Anhängern Dr. Lindemanns und der Fr. Volksztg. ſtgt ſane, S
hatte, daß eine Erklärung der Minobrität in der „Volks

Aus fälle im e un dland gaben, indem v allein den

Zeitung“ nicht veröffentlicht werden ſollte, wandten ſich
die mundtot gemachten an die Donauwacht wegen Ver
öffentlichung der Erklärung. Sie lautete: „Jn den letz-
ten beiden Parteiverſammlungen haben ſobald ein ſog.
Reviſivniſt ſprach die allgemeine Unruhe und die
äufigen manchmal ungalifizierbarenw a chen r u fe eines ſichtbar fanatiſchenTeils derVer

ſammlungsteilnehmer, aber nicht zum letzten auch die den
Stempel perſönlicher Anfeindung, unmotivierter Verdäch
tigung und unreeller Unterſtellung tragenden Ausführun

waugoversteigerung.

Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Raßnitz Landratsamtes vom 13. Februar
d. J. wie folgt vorgenommen undMai Band rn 251 haben ſich erbet le

r im üringer
ſämtliche

pflichtige aus der Stadt Merſe
burg mit den Anfangsbuch-

Donnerstag den
früh 8
Soſ e

ur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Schmiedemeiſters
Guſtav Lenzer in Raßnitz einge

Grundſtücke
1. Nachbarhaus Nr. 38, bebauter

ofraum mit ausgarten,
aärtenbl. 4, Parzelle 503/44 20.

in Größe von 14 a 12 qw, mit
einem Gebäudeſteuernutzungs-

werte von 90 Mark;
2. Kartenblatt 4, Parzelle 4717259,

Holzung, 7 a 22 qm, mit einem

ſtaben A bis 9;

ſämtliche
aus der Stadt

z ſrüh5 u erne von Hofe ſämtliche
3. Kartenblatt 5, Parzelle 217/88

Acker, vom Plan 50b, 5 a 44 qm,
mit einem jährlichen Rein
ertrage von 96/100 Talern;

ſtaben R bis

ertrage von 2,89 Talern;

mittags 12 Uhr,

verſteigert werden.

Königliches Amtsgericht.

e e

gen ſog. e l der er munen bewieſen, daß ein
nicht zu kleiner Teil der erſammlung nicht objektiv ſein
will oder kann, ſondern in e ne e Voreingenom
menheit gegen jede andere Anſchauung befangen iſt. Da

kommt noch, daß auch die Berichterſtattung der „Fr.
ßolksztg.“ über die letzte Parteiverſammlung a Sach

lichkeit und Wiedergabe der grundſäslichen Ausführungen
keinen Anſpruch machen kann. Die Unterzeichneten ſehendeshalb davon ab, an den weiteren Be rp eng
gen teilzunehmen, in dem ſie nochmals kurz zum
Ausdruck bringen, daß nach ihrer Anſicht die Haltung der
„Freien Volkszeitung“ die Haupturſache an dem Durchfall
unſeres Kandidaten Genoſſen Dr. Lindemann iſt.
A. Wiedemann. R. Engelmann. A. Huttelmaier
Bemerkenswert iſt den e daß Dr. Lindemann auf eine
Anfrage beſtätigte, daß er es abgelehnt habe, mit Herrn
Weſtmeyer zuſammen zu ſprechen. Erwähnt darf
auch werden, daß der Vorſitzende der Göppinger ſozial
demokratiſchen Partei in einer Parteiverſammlung offen
ausſprach Ohne Terrorismus auch
unſerer Reihen kommen wir in unſerem Parteileben nicht
aus.“ Eine ſchöne Brüderlichkeit!

Gerichtsver handlungen
Der Pfarrer Dr. Burkin Auerbach wurde geſtern

vom Dresdner Schöffen gericht wegen Beleidi-
gung der Brauer und Reſtaurateure durch einen
Vortrag, den er auf dem vorjährigen Dresdner
Abſtinententage gehalten hatte, zu 250 Mark
Geldſtrafe verurteilt.

Die Braut erſchoſſen. Bonn, 27. Febr. Die
Neuwieder Strafkammer verurteilte den Handlungs-
gehilſen Joſef Strunk aus Hillſcheid, der in Vallendar
nach Vorhaltungen ſeitens des Vaters ſeiner Braut
dieſe auf ihren Wunſch erſchoſſen hat, zu vier
Jahren einer Woche Gefängnis. Zum Selbfſt-
mord fehlte Strunk der Mut, nachdem er die Braut er
ſchoſſen hatte.

Vermischtes.
*(JnderDüſſeldorfer Stadtverordneten

verſammlung) wurde am Dienstag die Aufnahme
einer Anleihe von achtzehneinhalb Millionen
Mark für Zwecke von Straßen und Kleinbahnen ſowie
der ſtädtiſchen Gas-, Waſſer und Elektrizitätswerke zu
einem Zinsfuß bis zu vier Prozent jährlich mit einem
mit der Aufſichtsbehörde zu vereinbarenden Tilgungs
ſatz bis zu zwei Prozent beſchloſſen.

(Ubereinen Schiffsunfall im Hamburger
Hafen) wird uns berichtet: Dienstag nachmittag wurde
im Hamburger Kohlenviertel ein Kohlenheber der
Kohlenhebergeſellſchaft durch einen Windſtoßzum Kentern gebracht. Durch Offnen des nach oben
gekehrten Bodens des Kohlenhebers gelang die Rettung
eines eingeſchloſſenen Mannes, der leicht verletzt war
Ein anderer Mann wird vermißt.

(Zuſammenſtoß zweier Dampfer in Por
tugal) Aus Faro (Portugal) wird gemeldet Ein
Schlepper ſtieß Dienstag abend nahe der Barre bei
Alvor mit dem kleinen Kanonenboot „Faro“ zuſammen.
Die was Mann, darunter der Kommandant und

in Paris.) Als der Pariſer Polizeibeamte Garnier
Dienstag abend auf der Place de Havre gegen die Jn
ſaſſen eines Automobils einſchreiten wollte, das mehrere
Perſonen t e hatte, wurden von den Jnſaſſen
des Automobils Revolverſchüſſe gegen ihn abge
un die ſeinen Tod herbeiführten. Ein zweites
Täter aufnahmen, überfuhr eine junge Frau,
die ſchwere Verletzungen daventrug.

*(Maſſenvergiftung durch Wurſt.) Jn dem
Orte Gerhauſen bei Blaubeuren ſind nach dem Genuß
von Leberwürſten etwa 30 Perſonen, zum Teil ſchwer,
erkrankt. Ein Todesfall war bis jetzt zu verzeichnen.

Ein nete n verſchollen,.) Der in Goten
burg beheimatete ſchwediſche Dampfer „Liſa“, der am
26. Januar mit einer Getreideladung von Danzig nach
den däniſchen Gewäſſern abgegangen war, iſt ſeitdem
verſchollen. Verſchiedene Anzeichen ſprechen dafür, daß
er in der außerordentlich ſtrengen Kälte, die am Ende

ge Jigeſshrig z Gegen unentſchuldigt ausbleDas diesjährige Müucterungsgeschäft e an kommen J
r die Hieſt die geſetzlichen Strafbeſtimmungener et wngng der Kor unnachſichtlich zur Anwendung.

Freitag den März d. g. früh um über
ü mation zu verhandeln.ſage nete Richterſcheinen der Beteiligten

mit den Anfangsbuchſtaben der Reklamation
J bis

Sonnabend den 9. März d. 9.
Uhr im Thüringer

pflichtige aus der Stadt Merſe
burg mit den Anfangsbuch in

Die Militärpflichtigen hieſtger Frankleben, Weißenfelſer Str. 23
4. blatt 5, Parzelle 218/82, Stadt, welche noch keine definitiveger la o a qm Entſcheidung erhalten haben, die I9 Brotbe lag

mit einem jährlichen Rein ſie vom Dienſt in Friedenszeiten
et nene wir e den Kunſthontu der angegebenen Zeit und anf Kunſthonam 16. März 1972 dem augegebenen Orke mit rein J
gewaſchenem Körper und reinem aden Mitte alen verd Der rege Somatz

durch das unterzeichnete Gericht, nnd e e eheim Lammſchen Gaſthofe in Raßnit ehren eheein welche rigen ſorchen hochfeines Pflaumenmus

2 Merſeburg, den 17. Jan. 1912, ich eiolichee Antritt ter et Fenelten Seet. ſölg,, Gpeiſer, Breite e

des vorigen Monats herrſchte, auf ſeiner Reiſe allmäh
lich mit einer ſo dicken Eiskruſte überzogen wurde, daß

Etwaige ausſtehende Anträge
auf Zurückſtellung ſind ſofort an
uns einzureichen.
Die Reklamanten haben mit

ſämtlichen Angehörigen, bei denen
es auf die Beurteilung der Er
n d ankommt, am
Erſatz Kommiſſion zu erſcheinen,

die angebrachte We
a

Militär

Merſeburg iſt ein Grund zur Verwerfung
Merſeburg, den 14. Febr. 1912.

Der Magiſtrat.

vHinterlader,
ukem Zuſtande, iſt billig zu

verkaufen. M Anußerſt
Militär

empfehle

Efd. 32 f.dop raſf Rübenſaft

40 B.
65 f.

ſowie ſelbſtgekochtes

innerhalb

angeſtellte

(Gevolverattentat auf einen Poliziſten

utomobil, in dem Polizeibeamte die Verfolgung der

Millionen
gebrauchen gegen

e ſinnenärs d. J. nochmals vor der I ſchleimung,

III
v. verbürg. d. ſich. Erfolg.

bekömmliche und
wohlſchmeckende Bonbons.
Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.

Zu haben in Merſeburg
bei: E. Stöcker, Kgl. priv.J Stadt-Apotheke, A. e e
Bäckermſtr. W. Kieslich Inh.

Curt Atzel, Adler-Drogerie, eHermann
marktDrog.,

h Holonialw. H
S C. Apelt, Mücheln C.

Se Lauchſtedt.
Schimpf, Schafſtädt.

dieſe ihn ſchließlich mit Mann und Maus in den Grund
drückte. Die Beſatzung beſtand aus elf Perſonen,
darunter zwei Frauen Bei Rügenwalde wurde eine
weibliche Leiche im Eiſe geſfunden, von der man an
t es ſie die eine der beiden Frauen vom Dampfer

GBrillantendiebſtahl auf der Eiſenbahn.) Ein aus Paris mit dem Schnellzug Mittwoch
früh in Wien eingetroffener Pariſer Juwelenhändler
namens Albert Loevi et polizeiliche Anzeige, daßihm während der Reiſe Perlen und Wrillonten im Werte

von einer viertel Million Francen und außer
dem 380 0Fr. in bar geſtohlen worden ſeien. Der Be
ſtohlene trug nach ſeiner Angabe die Juwelen in einer
Brieftaſche in der inneren Bruſttaſche desRockes an einer
Sicherheitskette befeſtigt.

GBerhaftung eines a e er Jegh, Die
Polizei von Neuyork hat an Bord der „Pennſylva-
nig“ einen gewiſſen Leo Salomon verhaſtet, der veſchul
e wird, Unterſchlagungen in Hamburg begangen zu
haben.

Hin richtung.) Mittwoch morgen 7 Uhr wurde
auf dem Hof des Gerichtsgefängniſſes in Koblen z der
Arbeiter Liliza hingerichket, der am 27. Oktober

ge, den Landwirt Hörten in Münſtermaifeld ermordet
atte.

Großfeuer in einer Spinnerei.) Augsh 28. Febr. Seit 6 Uhr ſteht die Spinnerei Wer
tach AkJ e in Flammen. Das Spinnereihauptgebäude iſt anſcheinend verloren. Es wird Brand
ſtiftung vermutet.

(Raubmord im e er on Bann Jn einem
Wagenabteil dritter Klaſſe der Lyoner Bahn wurde in
der Nacht zum Mittwoch, kurz vor der Einfahrt eines
Wenn in die Station Chalons ſur Saone, der 34zährige

ilitärlieferant Martz durch Meſſerſtiche er mor
de t und ſeiner Barſchaft im Betrage von ekwa 3000
Mark beraubt. Man nimmt an, daß drei Mann an
dem Verbrechen beteiligt ſind. Die Täter ſind ent
kommen.

Für 50000 Mark Wertpapiere untern gcſettte Der bei einer Berliner Großbank
e Bankbeamte Weber iſt am Dienstag unter der

Anſchuldigung, für 50000 Mark Wert papiere
unter ſchlagen zu haben, verhaftet worden.
Dem Unterſuchungsrichter hat er bis jetzt eingeſtanden, für
42 000 Mark Wertpapiere e zu haben. Der
Verhaftete iſt verheiratet und Vater von drei Kindern
Z. Hauſe lebte er ſolide, er hatte aber Schulden, zu deren

eckung er ſeit 1910 die Unterſchlagungen beging.
Her Lohnkampf im deutſchen Schnei

dergewerbe.) Am Mittwoch abend dürfte in einer
großen Schneiderverſammlung in der Brauerei

xiedrichshain in Berlin der Streik des Verbandes der
chneider, Schneiderinnen und Wäſchearbeiter Deutſch

lands, Ortsgruppe Berlin, beſchloſſen werden. Die Ver
trauensmänner haben jedenfalls die Verkündung des
Streiks für dieſen Abend be ehe Der Streik wird
insgeſamt auf 31 Städte ſich erſtrecken. Es lommen
16000 Arbeiter und Arbeiterinnen in Betracht. Die
Berliner Arbeitgeber hoffen jedoch, für Berlin noch eine
Beilegung der Differenzen herbeiführen zu können. Sie
werden den Arbeitervertretern eine Lohnerhöhung von 5

bis 40 Proze. e Falls der Streik ansbricht,
dürfte eine allgemeine Ausſper rung durch die Fabrikan
ten vorgenommen werden.

Ertrunken) Neubrandenburg, 26.Februar. Eine aufregende Szene ſpielte ſich geſtern
abend bei der Kolonie Auguſtabad am Tollenſe-See ab.
Ein Primaner war von der Stadt über den See gegan-
gen. Ungefähr 150 Meter vom Auguſtabad brach er ein
und rief laut um Hilfe. Von der Villa ſeiner Mutter
eilte ein Freund herbei, um mit einer Leiter den Verun
glückten zu retten. Hierbei brach er ſelbſt ein und mußte
eine halbe Stunde einen verzweifelten Kampf um ſein
Leben führen, bis es ihm gelang, mit ſeiner Leiter audas Eis zu kommen. Inzwiſchen hatte man ein Boot S

das Eis gebracht, um dem verunglückten I n clichnth
zu bringen, jedoch mißlang dieſer Verſuch. Schließlich
alarmierte man die Feuerwehr, die ſchnell zur Stelle
war, aber auch keine Hilfe bringen konnte. Vor einer
großen Menſchenmenge verſank der Unglückliche unker kau
kem Hilferuf in den Flutken.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Ein guterhaltener Sportwagen
zu verkaufen und ein zweißtziger
Sportwagen zu kaufen geſncht.

Gr. Nitterſtraße 31, 1. Et.

Schweineſleiſch

Hamemnellleidas 94 von es
Schmeer, fettes Flelſch und

I che Wurſt.Vanmann, Gotthardtftr. 30.
Täglich friſche

Champignons.
Frau t Tor.Kontlrmanden-

Stekel.
Große Auswahl. Villige Preiſe.

R Schmidt Hat t

not. degl. e
eugn. v.
erzt. u.

Weniger, Neu
Otto Claſſe,
dlg. Ferner

ſofort od 1. April geſucht
Stenogr. u. Schreibmaſchine
erwünſcht. Rieh n

Kein



Vien- umd
Inventar AntonRagwitz be Ltzen (Bahnetatton Iütren).

Am Dienstag den S. März 1912
Vorm. 10 Uhr

ſoll auf dem ehem. Gute der Ww. Bertha BVetzer in Rag
i bei Lützen das geſamte vorhandene lebende und toke
I hänventar öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
e gehe zu machenden Bedingungen verkauft werden

und zwar4ſt. Arbeitspferde, 2 Bullen, 3 Kühe (dar. s hoch
tragend u. 1 m. Kalb), 8 e z. 50 e
z mal 4 Adkerwagen, S Breſchwagen, 1 r 1 Kutſche, 1 alte Kutſche,1 Fauchenwagen, 1 Oöpel mit Dreſchmaſchine.
1 Drill, Häckſel- und Reinigungsmaſchine, 1 Selbſt
binder, J Viehwage, 4 Eggen, 1 Igel, 2 Glieder
walzer, 1 Ringelwalze, 2 eiſ. Pflüge, 1 Hackpflug,
TRNübenheber, 1 Kartoffeldämpfer, 1 Futtermühle,

e Leitern, Karren, Sücke und ſonſtige
and wirtſchaftliche Geräte, Vorräte an Hen, Stroh,
Kartoffeln und vieles andere mehr.

Hax Mendershgugen, bankgeschatt, Cöthen Anh.

einen Ruf als un
übertreffliches Schubpuss-

mittel er worben. Es gibt im
Moment wunderbaren Hochglanz,

färbt nicht ab und erhält das Leder.
Pilo ist überall zu haben.

NRalta Kartoffeln
hochfein im Geſchmack,

ff. Bauern-Landkäſe,
ff. Fromage de Brie,
ff. Camembert,
ff. Limburger,
ff
ff

Thür. Stangen-Käse,
Aarzer
Limburger

ſ. Schweizer
F. Frühstücks-
eue Hultakartofteln e tet Tilſiter,

Schweizer eng
empfiehlt beſtens

Paul Kulicke,ment

Kitter
Flügel Pianos

bewährte Weltmarke

1911 Turin
S Grand Prix

Kochſalzquelle) hat mir bei einem

chron. Blaſenkatarrh ſehr wert

e vegl. Dankſag gratis. Frau

Lindenſtraße 19. Ecke Karlſtraße. z

Hemtentuch,

Cretonne,
Renkorce,en e

Je Faus acoſt chäfer, NervenLoilsianatüch.

„Der Altvuchho r e ne
Starkquelle (JodEiſenMangan VarbaroſſaFeſſſpieZu dem am 22. März J. Feſtſp Geveneteg

des hochſeligen Kaiſer Wien des Großen findet abends s Uhr

im Saale des Tivoli die Aufführung des patriotiſchen Feftſpieles:

Bar bharoſſas Erwachen
von Sskar Hottenroth

unter der Spielleitung des Verfaſfſers ſtatt.
Das von Mitgliedern der hieſigen Kriegervereine eingeübte

Feſtſpiel zerfällt in 4 Aufzüge:
1. PVarbaroſſas CErwachen. 2. Die Kriegserklärung

3. Weihnachten im Felde. 4. Die Heimkehr
Die Muſik wird von langjährig gedienten, in den Zivildienſt

übergetretenen Militärmuſikern ausgeführt.
Der Reinertrag des Spieles ſoll den Grundſtock zu einem

Fonds zur Unterſtützung bedürſtiger hieſiger Veteranen bilden.
Es iſt deshalb die Wiederholung des Feſtſpieles zunächſt am
Sonntag den 24. März im Caſino beabſichtigt.

Von dieſem e wird hiermit mit der Bitte Kenntnis
gegeben, durch den Beſuch des Feſtſpieles zu dem Gelingen der
guten Sache beitragen zu helfen.

Das Hauptkomitee zur Gründung eines Veteranen-
Hilſsvereins für Merſeburg.

Der Chrenausſchuß:
von Gersdorff, Regierungspräſident, gunghans, Major u. Bataillons
kommandeur Prof. Vithorn, Stiſtsſuperintendent, v. Brandenſtein,
Oberſtlt. z. D. Dr. Hagdcke, Bürgermeiſter, Graf d'ſanußonville,
Landrat, St gohenthalDölkau, Major a. D. Mink, Kreisſchul

inſpektor, Prof. Dr. Ziehen, Gymnaſialdirektor.
der Veteranenausſchuß (zuſammengeſetzt aus Angebörigen der

hieſigen 11 Militärvereine).Vauer, Röhrmeiſter a. D. Böhme, Kriegsinvalid, Gräfenſtein, Werk
meiſter, Hauſius, Hegemeiſter a. D., Jorcke, Bäckermeiſter Reiche,

Reichel, Privatmann, Rößner, e Weiſe,
ſtellan, Zenker, Oberlandesſekretär a. D., Zorn, Zimmermeiſter.Der Arbeitsausſ v

artmann, Landesſekretär, Hottenroth, Buchdruckereibeſitzer, Peterechnungsrat, Wilck Landes kretär, Wimmer, Re ſerungsſettetir

Frauenleiden
volle Dienſte geleiſtet und die
Schmerzen und Schärfen völlig
genommen. Von meinen Menruationsbeſchiverden, die mich
ahtlan in nene Weiſe
quälten, n e in tFrau L.“ u l. warm r ier95 Pf. b. npper u. V. Rietzereren

Ich erkläre
jeder Frau, wie ich eine ſehr leichte
Entbindungerreichte. Näheres mit

gohannes, Bremen Buſeſtr. 113.

handwerker.
Vorſchriftsmä r Formulare

für e t ſtets vorrätigTh. Rößner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube 9.
Nähmaſchinen

wer chnell u. S repariert beren chmale Str.

Butter
wird in allen Perwendungsarten am beſten erſetzt

durch die erprobten Marken:

alſerfeinſte, qualitätsreichſte und der Motkereibutter am
nächſten kommende Sahnen-iargarine, ſowie

die beliebteſte, unerreicht feinſte

Pflanzenbutter
-Nlargarine. Ein vorzügliches Iahrung- und 6enuß-
mittel von großer Bekömimnlichkeit. Man verlange aus-
drücklich dieſe alſeitig bewährten Marken, die in faſt

allen einſch ägigen 6eſchäften erhältlich ſind.

57i

Hiteinige Fabrikanten:

H. L. Mohr, 6. m. b. h., iona-Bahrenfeld.

Der Rest meines Warenlagers wirch zu

jeclem

annehmbaren Preise
aus verkauft. Es sind noch vorrätig

Kleiderstoffe in zchwarz und bunt, glatte Seicle in allen Farber, Kattune,

Weisse Batiste, Rocklüster, baumwollene Satins, Steifleinen,
Taillenköper und Futterkattun.

A. Steckner, uEntenplan 9.

é6

a

S Hierzu 2 Beilagen.W



werft als Erſatz Agir“ hergeſtellter Dreadnought wird
nächſtens vom Stapel gelaſſen werden. Er ſoll den
Namen „König Albert tragen. Der König von Sachſen
hat eine Einladung zu dieſem Stapellauf erhalten und

Er wird die Taufe des neuen Schiffes

Deutschland.
Ein Reichsgeſetz gegen die Verun

Flüſſe.) Offiziös wird beſtritten,
ſchen Miniſterium ein Reichsgeſetz gegen

die Verunreinigung der Flüſſe in Vorbereitung ſei, das
nach Fertigſtellung als Antrag Preußens an den Bundesrat

Die Zweckmäßigkeit
Hs geſetzes gegen die Verunreinig

beſtreitbar, wenn man
lichen Schwierigkeiten ver

des Schiffahrtsabgab
dann könne man im
werde, ein Reichsgeſetz
dem ſehr viele widerſtr

reinigung der angenommen.

gehen ſolle. eines ſolchen
ung ſei un

ſich jedoch die außerordent
gegenwärtigte, die beim Entwurf

engeſetzes zu überwinden waren,
Zweifel ſein, ob es möglich ſein
gegen Flußverunreinigungen, von
ebende Intereſſen berührt würden,

Die liberale Fraktion in Bayern) hat
ſich, ſo teilt man uns aus München mit, wie folgt
konſtituiert: Die Vorſtandſchaft beſteht aus dem Abg.
Caſſelmann (wie bisher) als Vorſitzendem, aus den Abgg.
Hammerſchmidt und Dr. Müller Hof (Meiningen) als
ſtellvertretenden Vorſitzenden den Abgg. Hübſch und Köhl
als Beiſitzern, dem Abg. Dirr als Schriftführer und dem
Abg. Löweneck als Kaſſierer. Die Fraktion iſt zur Zeit
33 Mann ſtark, 10 Mann ſtärker als vor der Auflöſung.
Der wildliberale Abg. Abreſch iſt nicht mitgezählt.

zuſtande zu bringen.
(Die Wa

iſt den Antiſemi
in den „Deutſ
vativen gehörig d
der bekanntlich einem So

egenüberſtand,
folgende Satz ge

ihrem Kandidaten ein nat
gewußt, ſodaß ſelbſt die
weiſe ihm ihre
lung der nationale
liegt, iſt ganz des
Blattes würdig

Die Schwarz
mal den Schmerz erleid
breiteten Gerüchte betr.
lagen durch Steuern auf das
werden. Das „Wolffſ
27. Februar: „Die
des neuen Weh

mobile Kap
wie ſchon frühe

mus) Ein
apestolicae in Rom er
kongregation verf
fahrten künftig i

hl des Abg. Dr. Haas) in Karlsruhe
ten ganz beſonders unangenehm. Und

Sozialen Blättern wird den Konſer
gewaſchen, weil ſie dieſen Herrn,
zialdemokraten in de

durchgelaſſen haben. Dabei wird der
Die Juden und Liberalen haben
ionales Mäntelchen umzuhängen
konſervativen Wähler ſcharen

Die dreiſte Anzweife
n Geſinnung, die in dieſen Worten

krankhaften Radauantiſemitismus jenes

anz verſchiedene Ge

ſchutzes vom

Mahyer (Kaufbeuren),

Stimme gaben.“

Blauen) müſſen jetzt noch ein
en, daß ihre gefliſſentlich ver

Deckung der neuen Wehrvor
mobile Kapital zurückgewieſen

che Bureau erklärt nämlich am
Zeitungsnachricht, daß zur Deckung

rbedarfs auch Sonderſteuern auf das
it a herangezogen werden ſollen, entbehrt,
r mitgeteilt, jeder Begründung
ampfRoms gegen den Modernis
dieſer Tage in den amtlichen Kota sedis

ſchienener Erlaß der Konſiſtorial
ügt, daß die Biſchöfe bei ihren Rom
hrem Bexicht auch ein Kap

Daraufhin wird, wie der „Rhein. Weſtf.
n geſchrieben wird, der Vatikan neue ent

Maßregeln gegen die des Modernismus über
erſönlichkeiten ergreifen.

Kaiſerliche Marine.) Das au
ch rft am 3. Juni 1910 vomAinienſchiff „Oldenburg“

bereit fein und dem erſtenden
dem daun 8 Schiffe die
geteilt werden.
weilt bereits an Bord.

gen Vorträge,

ſugen ſollen.
Ztg.“ aus Ror

f der Danziger
Stapel gelaufene

wird nächſten Monat dienſt
tſchen Dreadnoughtgeſchwader,

ſes großen Typs angehören, zu
amte Jngenieurſtab des Schiffes

zweiter auf der Schichau

Abgeordnetenhaus.
bgeordnetenhaus ſetzte

Handelsetats mit einer
gewerblichen Unterrichsweſens fort. Ver
ſchiedene Redner brachten Wünſche und n

über die Baugewerkſchulen vor. So verlangte Abg. Fe

beſonderen Umſtände
innerte. Hierzu kam, d
haupt von dem Vorfall
Bemerkung hinzufügten: Wie bekannt, ſei Dr. ohl ſo
eben aus der Nervenheilanſtalt des Profeſſors Wittekindt
entlaſſen worden. Statt ſich aufzuregen, nahm daher
alles eine abwartende
Kopf. Der iſt verrückt“, ſagten einige, und andere fan

den „die Sache noch nicht ſpruchreif
Jn ein anderes Stadiu

legenheit durch die bereits
ſcheinen des
pold Sekals.
gen gegenüber,“ hieß es na

ie Entwickelung dieſer daschickſal des Dr. Reinhard Hohl kennen, hätte i nicht
nötig gehabt, mich über die gegen mich gerichtete
auszulaſſen. Es gibt aber auch viele gar nicht oder doch

au unterrichtete Perſonen, wie es auch möglich wäre,
Schweigen von Ubelwollenden in boshafter

Weiſe gedeutet werden könnte. Lediglich mit Wie
darauf und um der Ehre meines Namens und der Wiſſen

ſe ich die ne et des Doktor
faktiſchen Grundlage entbehrende haltloſe Ve

Wenn ich mich aus höheren Rück
ſichten, als meine eigene en mir auferlegt, dazu ent

muß, meinen langjä

(82 Fortſetzung.)

Am nächſten Abend
des Kommerzienrats von

unterbrochener Folge hielten die
armorportal; d

n den Augen der Betrachter zu

ächſten Abend den Bericht über
n der Zeitung las, ſchüttelte er

opf und murmelte betrübt:
die glänzende
mißmutig den

nd da jedes von beiden ſchon für
darſtellt, ſo ſind ſie vereint
wirſt einen harten Stand

ch eine Großmacht
ſchier nüberwindlich! Du

XI.
Die Prophezeiung des Arztes

Erfüllung gehen. D
Dinge nach hätte eine ſo außer

Hohl ſie gegen Leopold Se
ſtrahl in die e
nicht der Fa
die Schuld. E
Beſchuldigung

ollte nur zu bu

ewöhnliche Anklag
Sekal erhob, wie ein

lehrte Welt einſchlagen müſſen.
war, daran trugen mancherlei Momente

rſtens hatte Reinhard Hohl durch ſeine
im Verein für Erdkunde ſeiner

im voraus die Spihe genommen. Damals
aug wohl Senſation erregt, der J
nſchluß an den gufregenden Akt

und man hatte ſich
Aktion unter dieſen Geſichtspunkt zu

Wiederentlaſſung aus dem Jrrenhauſe,
ederholte, vermochte ſie um ſo weniger

end zu wirken, als der Artikel nur im Inſeraten
teil erſchien und ſich jedermann bei der Lektüre ſo

ich weiß, daß
feſt überzeugt iſt und nie im ſtande wäre, gegen ſein r
res Bewußtſein etwas zu tun. Es wäre daher tief be
dauerlich, wollke man aus
ſeine Moralität und ſeinen
Konſequenzen derſelben empfinden laſſen. Die Notwen
digkeit gebietet mir, ihn ine en zu ziehen, aber
ich wünſche wahrlich ni
mein Recht, nicht ſeine

Reinhard Hohl geriet
ehemaligen Freundes

nkläger war aber in
eiſteskrank geworden
aran gewöhnt ſeine

eine Anklage wi

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag.

Reichstage begann am
fangreichſten
Da zu dieſem
Mittelſtandspol

Sitzung vom 28. Febr.) Jm
V Mittwoch die Beratung des um

eils des Etats: desReichsamts desJnnern.
Etat nicht nur die geſamte Sozial- und
itik, ſondern auch die Handelspolitik ge

S daß die beiden erſten Redner Abg. Wurm
a her (Kaufbeuren, Ztr.) ſich über

Gebiete verbreiteten. Abg. Wurm ver
reitete ſich ausführlich über das Gebiet des Arbeiter

ſozialdemokratiſchen Standpunkte aus. Jn
die Rede des Zentrumsabgeordneten

eines Münchener Rechtsanwalts
Er vertrat in manchen Dingen etwas aufgeklärtere Anſchauungen, als man ſie on
politik aus Zentrumskreiſen hört, ſo z. B. wenn er

t gerade über die Handels
blauſchwarzen Freunde über den Unterſchied zwiſchen
Handelsbilanz und Zahlungsbilanz velehrte. usführ

rach er dann gegen das Kohlenſhndikat und für ein
8petroleummonopol. Nach ihm

bekannte Mittelſtandsre n
rochen von fröhlichen Zwiſchenrufen der Sozialdemokra

einer kürzeren
i, der wenig verſtändlich war, hielt

o ſſadowsky einen ſeiner moſatkarti-
bei dem das eine ſt und

andere Steinchen der Rechten gefiel un
die Einheitlichkeit vermißt.
gen die Rechte des alten P
widrige Auslegung desRei

Behörden und gegen
ütern durch d

auli
unter

e Abg.
e,

ittelſtandsrede des polniſchen

n der Linken, das
bei dem man nur

Er wandte ſich einesteils ge
olizeiſtaats, gegen eine e

chsvereinsgeſeßes durch manche
ortgeſetzten Aufkauf von Bauern

ß dbeſitz. Auf
erech e hre

(Sitzung vom 28. Febr. Das
am Montag die Beratung des

allgemeinen Beſprechung des

erſten Aktes der Affäre er
die Zeitungen, ſoweit ſie über

otiz nahmen, ihrem Berichte die

alkung ein oder ſchüttelte den

m trat die ſenſationelle Ange
am zweiten Tage nach dem Er

Jnſerats erfolgende Gegenerklärung Leo
Sie war kurz, aber gewichtig. „Denjeni-

ch e einleitenden Worten,
gche und das traurige

nklage

ohl
T

rigen, mir ſo werten Freund
das Forum der Gerichte zu

zitieren, ſo tue ich dies unter der ausdrücklichen Ver
ß ich keinerlei Groll gegen ihn ſelbſt hege

rtfahren werde, ihn als meinen treuen Freund
eiſegenoſſen zu verehren. 38 halte es für meine

flicht, ihn öffentlich gegen den r
ewußter Jntrigant und Betrüger, in Schutz nehmen,

er von der Realität ſeiner Be

erdacht, als ſei er ein

ſehr e
einer Haltung Schlüſſe auf
harakter ziehen oder ihn die

eine Beſtrafung; ich ſuche nurhelle Dr. Leopold Sekal.“

über die Erwiderung ſeines
in helle Wut. Schurke, Heuch-

ler!“ ſchäumte er in flammender Entrüſtung. „Unter der
Maske des Mitleides trachtet er mich um ſo ſicherer zu

Baugewerkmeiſter als Lehrer angeſtellt würden. Pei
e r brachte Abg. Dr. Schype-

er Kaſſe
Kaſſel vor; ferner verlangte er, daß nur r vor
gebildete Zöglinge in die Kunſtgewerbeſchuken wur
men würden. Abg. Lineweg (konſ.) ſprach ber vie
Fortbildungsſ ulen und forderte, daß die Unterrichts
ſtunden nach Möglichkeit ans Ende des Tages gelegt wer
den ſollen. Er bat das Miniſterium, die ländlichen Fort
e mit Barmitteln zu et v g.
en guf einheitliche Regelung des e Fort
Auch er verſicherte der Regierung
pekuniäre Unterſtützung manche e ehe ein
gehen werde. Zum
ſchieden gegen die Ein
e in Fortbildungsſchulen aus. Miniſter

demokraten und dem Zentrum

tig ſei, daß mit e des Miniſters die Kyff

n der einzige

tanten. Die Reich spartei zäh

ling wegen ſeiner Ernennung zum ba
präſidenten nieder

ſiglieder, die El h Wothrirge 9. D
zu trennen in 7 Abgeordnete, die der elſa

ß lfen)

geordnete gezählt. Die nationalliberale

tanten (die Abgg. Held, K
Die Fortſchrittliche Vo
pitanten aufgezählt. Hier iſt

Die ſozigl demokratiſche

e gabe ſie aus den ng
Geſchehene vernommen. Selber zu kommen, ſei ihr un
möglich, auch dann, wenn nicht die bekannten Umſtändeſie verhinderten, denn ſie ſei infolge der Aufregung er
krankt und befände ſich ſeit vierzehn Tagen in der Som
mervilla ihres Papas in Schleußig.

ntl.) einige Wünſche der Schloſſerinnung in

epp (Vpt.) brachte ſeine wiederholt vertreten

ildungsſchulweſens mit eingehender Begrün ung vor.
daß ohne tatkräftige

luß ſprach er ſich noch ſehr ent
ührung des obligatoriſchen Reli

r. Sydow beſtritt, daß in der Entwicklung der Fort
bildungsſchule eine Stagnierung eintreten müſſe, wenn
das Fortbildungsſchulgeſetz nicht eingeführt würde. Dann
kam es noch zu heftigen e zwiſchen den Sozial

er die Frage, ob es rich

häuſer-Korreſpondenz des Kriegerbundes an
den Fortbildungsſchulen verbreitet werde. Die Weiter-
beratung wurde auf Donnerstag vertagt.

e
ertkreter der e ichenolkspartei, Abg. Br. Neumann -Hofer, als Re

ferent bei den Wahlen der Abgg. Dr. Becker, Panli-Hage

Jn der

now und Dietrich, alsKorreferent bei den Wahlen Kaempf
und Dr. Blunck.

Das offizielle Verzeichnis der Reich stagsmitglieder, abgeſchloſſen am 24. Februar, iſt
jetzt ausgegeben worden. Wie üblich, enthält es an der
Spitze auch das et vie der er de zumBundesrat. Dann folgen die Mitglieder des Reichstags
in alphabetiſcher Reihenfolge und ſchließlich das Mit
en nach Parteien Danach hat die
onſervative Partei 48 e und 2 Hoſpi

t 12 Mitglieder nebſt
einem Hoſpitanten. Die e e Vereinigung hat 8 Mitglieder und die Reformparktei
drei. Das Zentrum iſt mit 88 Mitgliedern e
d Es ſind jedoch noch die zwei Mandate zuzuzähten,
ie Dr. Becker zugunſten Trimborns und Frhr. v. Hert

Miniſter
et haben. Beide Mandate nd
eſis. Die Polen zählen 18 it

n ſind aber
ß-lothringiſchen

Zentrumsparte angehören, während zwei, die Abgg.

n Ab-
arteiſtand von 40 nebſt i

erſchbaum, Kleye und rack).
l lspartei iſt im vffiziellen Verzeichnis mit 40 e nebſt einem Hos-

bg. Kaempf nicht mit
gerechnet worden, weil der Präſident des Reichstags
während ſeiner Amtsperiodeaus der Fraktion ausſcheidet.

i Paee zählt 110 Mitlieder. Als Mitglieder ohne Parteian rgit ſind 11 Abgeordnete aufgeführt, nämlich ie zwei
Mitglieder des Bayeriſchen auernbundes Bachmeier

ſicherer Zentrum s

g

umfaßt einen Mitgliederbe

und Laux, ferner Abg. Heſtermann vom Deutſchen
Bauernbund, der Däne Hansſen, Abg. Dr. Kaempf alsß an Baugewerkſchulen in erhöhtem Maße

Am den Lorbeer
der Wiſſenſ chaft.

Roman von Friedrich Thieme.
Nachdruck verboten.

„Wenn ihm die Leute ſeine ſcheinheiligen Floskeln
glauben, warf Gertrud ſkeptiſch hin.

„Glauben O, liebe Gertrud, er wird die öffentliche
Meinung damit vollſtändig zu ſeinen Gunſten ſtimmeit,
ſoweit ſte überhaupt noch S oder auf meiner Seite
iſt! Er iſt ein geſchickter
will mich mit aller Gewalt zum unvernünftigen NRarren,
zum Jdioten ſtempeln, und ich fürchte, der Nichtswürdige
wird damit durchdringen. Ein Wunder wäre es
nicht, wenn ich über all dieſen niederträchtigen W
nationen zum zweitenmal den Verſtand einbüße!“

kteur, kein Zweifell Man

achi

Jn der Tat brachten die Explikationen Leopolds eine
für ihn äußerſt günſtige Wirkung hervor. Seine mora
liſche Qualifikation e ſich darin wie in einer
Beichte; was auch Do
kräftung der Beteuerungen ſeines Gegners anführte
nen Worten fehlte von vornherein die fe te Grundlage
der vollwertigen Perſönlichkeit Das ißtrauen des
Publikums war erweckt und die mächtigen Protektionen
Leopolds und ihre Parteigänger ſorgten dafür, daß es ge
nährt wurde. Eine Erklärung Doktor Freſens, die der
ehe Arzt für ſeinen zukünftigen Schwager vom

tor Hohl in ſeiner Replik en r
ei

tapel ließ, worin er ſich für deſſen geiſtige Normalität
verbürgte, ſchlugen die Sekals mit dem Hinweis auf die
Beziehungen Freſens zu Hohls um ſo leichter aus dem

en als gerade am Tage nach dem Erſcheinen der Recht
e rtigung die Vermählung des Arztes mit Gerkrud in

aller Stille vollzogen wurde.
Das ſchwergeprüfte junge Mädchen hatte nun endlich

das beſcheidene Ziel erreicht, das ſie erſtrebte, und nur
das Schickſal des ehe m B
ten auf ihr junges Glück. Die jungen Ehegatten bezogen
eine hübſche Wohnung in der Nähe der Wittekindt en
Anſtalt, in welche auch Frau Hohl mit überſiedelte. Rein
hard, wohl oder übel, mußte ein Zimmer von den wacke
ren Menſchen annehmen. Niemand erfuhr von der ber
vorſtehenden Trauung, auch Wera ni t „denn ſonſt,“
verſicherte die junge Frau, Hätte ſie ſich nicht nehmen
läſſen, mich wenigſtens insgeheim zu umarmen.

eliebten Bruders warf trübeSchat

Wenige Tage ſpäter traf ein Briefchen von ihr er
einem prächtigen Geſchenk ein, einem ſilbernen re
atz von feiner künſtleriſcher Arbeit. Soeben erſt, ſchriebn f ne Bekanntmachungen das

(Fortſetzung folgt.



raktion zugehörig), BeckerSprendlingen, Frhr.eyl zu Herrusheim, der in Elbing gewählte Schroeder,
mtsrichter Warmuth, Graf v. Poſadowsky und der ausdorf Zentrumsfraktion alteſchioſen Graf v. Oppers-

re

Provinz und Amgegencd.
F Halle, 29. Febr. Die Direktion des Winter

gartens veranſtaltet auf Wunſch Vieler am Sonntag
den 3. März 1912 ein zweites großes Maskenfeſt.
Ein Elite Maskenball 1. Ranges verſpricht es wieder zu
werden, verbunden mit Schönheitskonkurrenz und
Prämiierung der 5 ſchönſten Damen.

Halle 29. Febr. Ein Leipziger Konſort i um beabſichtigt, in der Großen Ulrichſtraße ein
großes Kaufhaus zu errichten. Auf dem Terrain
desſelben ſteht heute noch das jetzige Neue Theater, das
im April ſeine Pforten ſchließen wird.

Delißſch, 29. Febr. Jn der
der Stadtverordneten wurde über die
Sparkaſſenüberſchüſſe aus dem Jahre 1911 in
Du von 70 774,25 X Beſchluß gefaßt. Es werden zur

usfüllung des Reſervefonds 37 2983,94 benutzt und
33 480,31 A. der Stadtgemeinde überwieſen. Der
Kämmereietat, der ſich in Einnahme und Ausgabe
auf 586 500 ſtellt, wurde genehmigt. Eine Erhöhungder Kommunalſteuern re ſich als notwendig
Es werden künftig erhoben an So urStaatseinkom
menſtener 160 Proz. bisher 150 Proz.) und an Real-ſteuern 185 Proz. Fisher 175 Proz.). Die Kreisſteuern

e von 19 guf 22 bis 23 Proz. erhöht werden. Das
nerbieten der r Halle, eine Unterfüh

rung für den Perſonenberkehr an der Dübener Straße
herzuſtellen, wurde abgelehnt, da durch eine ſolche Unter
net die beſtehende Verkehrskalamität nicht beſeitigt
würde.

F. Halberſtadt, 28. Febr. Jn der geſtrigen
Sitzung der Stadtverordneten wurde eine Vorlage betr.

ührung einer Straßenbahnlinie nachpiegelsberge r 126 000 A Koſten) nach längerer De
batte vom agiſtrat zurückgezogen. In verkraulicher
Sitzung nahm die Verſammlung grundſäßtliche Stellung

zum Huybahnprojekt und gab Mein ezur Ubernghme von Aktien in Höhe von 1 Million Mark.
Die Bewilligung von 460 000 Mark zur Erichtung einer
Ofenanlage im ſtädtiſchen Gaswerk wurde genehmigt.

F. Erfurt, 28 Febr. Auf der hieſigen Militär
reitbahn ſtürzte heute beim Hindernisnehmen das
Pferd des Jägers zu Pferde Mehring, wobei der

v des rn (wie bereits erwähnt, keiner
r.

eſtrigen Sitzung
erwendung der

Reiter rücklings herabgeſchleudert wurde. Er erlitt hierbei
einen ſchweren Schädelbruch, dem er ſofort erlag.

Die in Miniſterigleraſſen wiederholt zum Ausdruck
gelangte Forderung, das Baugewerbe von unlauteren
Elementen zu befreien, um damit zu ſeiner Geſundung
beizutragen, hat hier in jüngſter Zeit mehrfach zu ver
waltungsgerichtlichem Vorgehen der Poli
zeibehörde gegen unzuverläſſige Bauunternehmer
geführt. Auf Antrag der Erfurter Polizeiverwaltung
beſchloß geſtern der Bezirksausſchuß, dem Bauunter
nehmer Hermann Schuchardt die Weiterführung des
Gewerbebetriebes als Bauunkernehmer zu verbieten. Das
Urteil wird damit begründet, daß Schuchardt in
moraliſcher, wirtſchaftlicher, finangieller und fachtechniſcher
Beziehung nicht die Garantien biete, die von einem Bau
unternehmer gefordert werden müßten.

Zeulenroda, 28. Febr. Wie gemeldet, wurde
dieſer Tage abends die 23 jährige Tochter der Witwe
Schüßler, im Vorort Untere Hardt bei Zeulenroda
wohnhaft, tot am Tiſche liegend gefunden. Die Ob
duktion hat ergeben, daß ſich das Mädchen unerlaubter
Mittel im Sinne des S 218 Str.G.B. bedient hat. Nach
der „weiſen Frau aus Plauen, die dem Mädchen, das
in nächſter Zeit heiraten wollte und ſchon ſtandesamtlich
aufgeboten war, die Mittel verſchaffte, wird gefahndet.

f. Von der Werra, 29. Febr. Die Tabak
verwiegungen in den Ottſchaften des Kreiſes
Eſchwege haben nunmehr ihr Ende erreicht. Jnfolge
der großen Trockenheit des verfloſſenen Sommers ſind
die Erträge gegen frühere Jahre bedeutend zurückgeblieben.

Der Erlös für den zum Verkauf gebrachten Tabak war
im Verhältnis zu dem geringen Quantum ein befriedi
gender, denn die Preiſe ſtellten ſich bedeutend höher als
ſonſt. Für das ſogenannte „Spitzblatt“ wurden für den
Zentner im Durchſchnitt 19 bis 22 Mk. und für das
Rundblatt per Zentner 26 Mk. für beſte Qualität gelöſt.
Ein ſo hoher Preis gehört zu den Seltenheiten.

ittau, 28. Febr. Der Gemeinde Expedient
retſchneider aus Herrnhut, der in der Zeit von

1907 bis 1911 als Ortsſteuereinnehmer und Spar
kaſſenkontrolleur 5092 Mk. unterſchlug, wurde heute
vom Landgericht Bautzen zu 1 Jahr 8 Monaten
Gefängnis und 3 Jahren Ehrenrechtsoerluſt ver
urteilt. Der Stadtrat und das Stadtversrdneten
kollegtum wählten heute nachmittag in gemeinſchaſt
licher Sitzung den volksparteilichen Landkagsobgeord
nelen Bürgermeiſter Dr. Roth in Burgſtädt zum
Oberbürgermeiſter mit 20 gegen 15 Stimmen, die
auf Stadtrat Dr. Dietrich in Plauen fielen. Der jetzige
Oberbürgermeiſter Oertel, der 72 Jahre alt iſt, tritt am
I. April nach 25 jähriger Amtstätigkeit in den Ruhe
ſtand. Stadtrat Lehmann in Chemnitz, der mit in die
engere Wahl gekommen war, zog geſtern ſein Geſuch
zurück.

Leipzig, 29. Febr. Am 27. Januar verſuchte
der Malermeiſter Johann Howarka ſeine Frau mit
einem ſäuregetränkten Lappen zu erſticken. Bei dieſer
Gelegenheit tauchte der Verdacht anf, daß Hawarka ſeine

beiden erſten Frauen er war zum drittenmal
verheiratet getötet hat. Seine erſte Frau war vor
10 Jahren angeblich an Magenentzündung geſtorben.
Seine zweite Frau ſoll ſich vor 6 Jahren erhängt haben.
Schon damals hatte das ſechsjährige Töchterchen von
Howarka gegen ihren Vater belaſtend ausgeſagt. Geſtern
abend iſt nun Howarka neuerdings auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Die Unter
ſuchung, die ſehr viel neues belaſtendes Material zutage
förderte, iſt in vollem Gange.

Merseburg und Amgegencd.
29. Februar.

Kreislehrerkonferenzen. Als Aufgabe für
die diesjährigen Kreislehrerkonferenzen iſt von der
Königlichen Regierung in Merſeburg beſtimmt
worden: Der Werkunterricht unter Benutzung der
Schrift „Denken und Tun von Dr. Max Loweneck,
München 1911. Ferner wird empfohlen, für diejenigen
Konferenzen, auf denen noch nicht ein Vortrag über

Weltkunde abgehalten worden iſt, den Vorſtand der
Wetterdienſtſtelle frühzeitig um die Abhaltung eines
ſolchen zu erſuchen. Zugleich wird auf die Abhaltung
von Vorträgen aus dem Bereich der Naturdenkmals
pflege hingewieſen

V. K. C. Das Recht auf Stille. Das Oberver-
waltungsgericht hat dieſer Tage eine für das
moderne Leben recht beachtliche Entſcheidung getroffen.
Es iſt ein aus 8 10, I 17 Allg. Landrechts hergelei-
teter Grundſatz daß die Polizei gegen ſolche Ge
räuſche einzuſchreiten befugt iſt, die den als „normal“
anzuſehenden Geſundheitszuſtand der zuſammenleben
den Menſchen zu gefährden geeignet ſind dagegen nicht
zum Schutze kranker Perſonen. Jn Merſeburg hatte die
Polizei der Frau Tiſchlermeiſter Scholz aufgegeben,
die Benutzung ihrer im Tiſchlereibetriebe aufgeſtellten
Hobelmaſchine auf die Vormittagsſtunden
von 9-12 Uhr zu beſchränken, weil die von ihr
gausgehenden andauernden Geräuſche geeignet ſeien,
den Geſundheitszuſtand der Nachbarn zu gefährden.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg hatte die Klage der
Frau Sch., die beantragte, die polizeiliche Verfügung
gufzuheben, abgewieſen. Das Oberverwaltunssgericht,
das auf dem Standpunkte ſteht, daß die Polizei einem
Gewerbetreibenden nur die zur Beſeitigung der Ge
ſundheitsgefahr nötigen Beſchränkungen guferlegen
darf und daß ſie dabei die Intereſſen des Vetriebes nach
Möglichkeit berückſichtigen muß, holte die Gutachten
eines Gewerbeinſpektors und eines Kreisarztes darüber
ein, ob die Maßnahmen der Polizei im geſundheitlichen
Intereſſe der Nachbarn erforderlich waren. Beide Gut
achten bejahten die Frage und daraufhin wies der Ge
richtshof die Klage der Frau Sch. ab. Zur Begründung
ſeiner Entſcheidung führte der Senat u. g. aus: Die
Anſicht der Klägerin, daß die Polizei nicht befugt ſei,
zum Schutze einer einzelnen Perſon einzuſchreiten, ſon
dern nur zum Schutze der Allgemeinhett, ſei irrig. Er

Rückſicht zu nehmen ſei. Über dieſen Punkt hat
der Senat ſchon früher ausgeführt, daß bei Beurtetlung
der rege inwieweit ſich der poltzeiliche Schutz der zuſammenlebenden Menſchen gegen geſundheitsgeſah
dende Geräuſche zu erſtrecken habe, nicht unberück
ſichtigt bleiben könne, daß die Unruhe des moder-
nen Erwerbslebens die Widerſtandsfähigkeit der
Menſchen gegen die Einwirkung ſtarker Geräuſche
allgemein zu vermindern geeignet ſei. Die große
ahl derjenigen enſchen, die heutigen
ages gegen derartige, die Nerven angreifende Einwirkungen von geſteigerter

Empfindlichkeit ſeten, könne nicht ohne
weiteres unter die Zahl der kranken Men
ſchen verwieſen und des polizeilichen Schutzes
gegen Geräuſche, die ihre Geſundheit ge
fährden, verluſtig erklärt werden. Schließ-
lich ſei darauf hingewieſen, daß die vorſtehende Ent
gen polizeilichen Schutz nicht auf die Nachtzeit

eſchränkt.Mit den Abbruchsarbeiten an den Häuſern
in der Hälter und Brauhausſtraße iſt begonnen
worden. Als nicht unintereſſantes Bauwerk ſei hiermit
noch in letzter Stunde ehe es fällt das alte Haus
in der Brauhausſtraße erwähnt. Dasſelbe iſt nach
fränkiſcher Art, mit dem Giebel nach der Straße zu
erbaut. Die Eingangstür iſt an der Seite. Ein Flügel
zeigt eine ſeitlich offene Holzgalerie, auf Holzſäulen
ruhend und gibt dem ganzen Bilde etwas ſehr anheimelndes,

Freunden alter Bauten ſei daher jetzt eine photo
graphiſche Aufnahme dieſer zum Abbruch beſtimmten
Gebäude empfohlen, da es nicht unintereſſant iſt, ſpäter
einmal zu ſehen, wie es „einſt“ in der Braushausſtraße
vor dem Durch uch ausgeſehen hat.

er Bund der echn ſcheinenellen Beamten hat im Jahre 1911 die Zahl von
20 000 Mitgliedern überſchritten. Wie uns mitgeteilt
wird, ſind heute bereits 20 452 Techniker, Jngenieure uſw.
in ihm organiſiert;, das Jahr 1911 ergab allein eine Zu
nahme von 2714 Mitgliedern. Jnzwiſchen hat der Bund
es ſeine Unterſtützungseinrichtungen bedeutend ausge
baut. So wurde die Stellenloſenunterſtützung erhöht:
ſie wird bereits ſolchen Mitgliedern zuteil, die erſt ein
Jahr im Bunde organiſiert ſind, und beträgt für dieſe
ſchon 2,50 A täglich auf die Dauer von drei Monaten
vorher war der Satz nur 1,50 wer ſieben Jahre
Mitglied iſt, erhält e A drei Monate hindurch
wer auf eine I8jährige Mitgliedſchaft zurückblicken kann,
hat Anſpruch auf eine gleichhohe Unterſtützung ſechs Mo
nate lang. Jm letzten Jahre wurden allein für Stellen
loſenunterſtützung 84 731 ausgezahlt. Hinzu kommt
eine Hinterbliebenenunterſtützzung, die im verfloſſenen
Jahre 4140 erforderte, eine erhebliche Gemaßregelten
unkerſtützung und eine erſt jetzt neugeſchaffene Solidari
täts-Unterſtützung, die bereits im erſten Jahre ihres Be
ſtehens 79 000 zur Auszahlung gelangen ließ. Dadurch
werden einheitliche, größere Aktionen ermöglicht.

Vor einiger Zeit hat ſich wie ſeinerze t berichtet,
in hieſiger Stadt ein Zweigberein- gegen den

et irrig. Er ologtſche- Tbetonte ferner, daß auch auf nervöſe Menſchen

Mißbrauch geiſtiger Getränke gebildet, der ſich
dem deutſchen Hauptverein, deſſen Geſchäftsſtelle in
Berlin ſich befindet und bereits an die 40000 Mitglieder
zählt, angeſchloſſen hat.
beſagt, fordert er von ſeinen Mitgliedern nicht völlige
Enthaltſamkeit von alkoholiſchen Getränken, be
kämpft auch nicht einen wirklich mäßigen Gebrauch der
ſelben; vielmehr überläßt er die Entſcheidung über dies
perſönliche Verhalten dem Wiſſen und Gewiſſen jedes
einzelnen. Er will nur das Wiſſen vermehren und das
Gewiſſen ſchärfen. Mit allen Mitteln verſucht er aber
gegen den Mißb rauch des Alkohols und ſeine ſchäd
lichen Folgen für den Trinkerſelbſt, ſeines Familie, ſeine Nach
kommen, wie für den Staat und die Geſellſchaft zu kämpfen.
Wer die diesbezüglichen Verhältniſſe auch in unſerer
Stadt kennt, weiß, daß auch hier eine Fülle von „Trinker
elend“ ſich findet, ſo daß eine Tätigkeit, wie ſie oben ge
nannter Verein üben will, aufs dankbarſte zu begrüßen
iſt. Mit Rat und Tat will er ſich bemühen, den Trinkern
und Angehörigen zu helfen und für Aufklärung über die
Schäden unmäßigen Alkoholgenuſſes in der breiten
Offentlichkeit zu ſorgen. Jn dieſen Tagen zirkuliert eine
Liſte, in die alle diejenigen, welche dem Verein beizutreten
gewillt ſind, gebeten werden, ihre Namen ſowie die Höhe
ihres Mitgliedsbeitrages (2 Mk. oder höher, wofür die
„Mäßigkeitsblätter“ geliefert werden) einzutragen. Möge
der Vereinsbote nicht vergeblich an die Türen in unſerer
Stadt klopfen, damit der Verein eine geſegnete Tätigkeit
auch hier, wie anderwärts entfalten kann.

Die Pariſer Operette Die keuſche Suſanne“
ging am Mittwoch abend über die Bretter des Tivoli
Theaters. Der Beſuch war gut, nur der Sperrſitz war
ſchwach beſetzt. Die Operette mit ihren tollen Szenen
erweckte viel Heiterkeit und amüſierte die Zuſchauer in
vortrefflicher Weiſe. Die Muſik von Jean Gilbert iſt
einſchmeichelnd, von angenehm melodiöſer Art und floktem
Rhythmus; an Eigenart und Erfindung dürfen hierbei
allerdings keine großen Anſprüche geſtellt werden. Die
hieſige Stadtkapelle 8 Mann ſpielte ſehr wacker und
trug weſentlich zum Gelingen der Aufführung bei. Die
Hauptpartien waren mit tüchtigen Kräften beſetzt die
urkomiſchen Duette und Terzette fanden lebhaften Bei
fall, Die Ausſtattung hätte beſſer ſein können.

8 Geuſa, 29. Febr. Jm Laufe des Winters wurden
in der Umgebung Nachforſchungen nach dem alten
einſtigen Eiszeit- Laufe der Unſtrut gehalten.
Dieſe waren von intereſſanten Feſtſtellungen und Fund
ergebniſſen gekrönt, die ſpäter veröffentlicht werden.
Der hieſigen Schulſammlung

Spe r g a 29 ke
fand in der ſog. Rumpelkammer einen alten Hirſch
fänger, anſcheinend aus dem 15. Jahrhundert. Da
ſich in faſt allen Hänſern auf dem Lande ſog. Rumpel
kammern befinden, ſo wäre es ſicher lohnend, wenn dieſe
mal gründlich auf Altertümer unterſucht würden. Es
würden dadurch manche Gegenſtände der Nachwelt wieder
vor Augen geführt werden können, die ſonſt im ver
borgenen liegen. Wer ſolche Altertümer findet, wolle ſich
an Herrn Rentier Ortmann in Merſeburg wenden, da
dieſer Herr ein Kenner derlei Sachen iſt und ſolche auch
für Muſeen anwirbt.

8 Zöſchen, 29. Febr. An der Nordſeite der Kirche
in Zöſchen wurde ein über 200 Jahre alter Grabſtein
aufgeſtellt, welcher leider zerbrochen war, aber mit Zement
wieder kunſtgerecht zuſammengefügt wurde. Seit dem
Jahre 1707 bis etwa 1830 hat derſelbe an der Weſtſeite
des Gottesackers, dem jetzigen Häntzeſchen Hauſe gegen
über geſtanden, wurde aber von dort entfernt und bis
1890 als Deckplatte eines Abzugsgrabens in der Nähe
des Hauſes benutzt. Er iſt der Grabſtein des 1690 von
den Herren von Brandenſtein nach Zöſchen berufenen
Pfarrers Jakob Zſchernitz, welchem im November des
Jahres 1706 die Ehefrau ſtarb und er ihr im Frühjahr
1707 in den Tod folgte. Die Jaſchrift des Grabſt eines
gibt die Kinder und Kindeskinder an. Der Stein iſt
I Meter hoch und 1 Meter breit und ſteht über dem
Gewölbe des Erbbegräbniſſes der Pfarrerfamilie Baer.

Z Bahnhof Corbetha, 29. Febr. Geſtern abend
zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde auf dem Wege von Groß
Kayna nach Bahnhof Corbetha ein Mann von einem
Wegelagerer überfallen, ihm Pfeffer in das Geſicht
geworfen und ſeiner Barſchaft von 18. Mk. beraubt.
Der Täter iſt leider entkommen.

S Lützen, 28. Febr. Die Stadtverordneten
nahmen in der letzten Sitzung von den Protokollen über
Reviſion der ſtädtiſchen Rechnungen pro Dezember 1911
und Januar 1912 Kenntnis; Einwendungen wurden
wicht erhoben. Hierauf wurde beſchloſſen, Punkt 2 der
Tagesordnung betreffend Entlaſtung der Rechnung der
Elekrizitätswerkskaſſe für 1910 zu vertagen und die
Rechnung einer vom Magiſtrat zu ernennenden Depu
kation zur nochmaligen Prüfung zu überweiſen. Sodann
wurde e beſchloſſen, den Etat der Kämmerei
kaſſe pro 1. April 1912 in Einnahme und Ausgabe auf
106800 Mk. feſtzuſtellen. An Kommunalſteuern ſollen
125 90 von der Stagtseinkommenſteuner und 150 von
der Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer erhoben
werden. Ferner wurde der Etat der Armenkaſſe, der
Schulkaſſe, der Mittelſchule und des Elektrizitätswerks
für 1912 genehmigt. Zum Schluß erteilte die Ver
ſammlung der Ehefrau Elſa Fiedler geb. Strehl hier-
ſelbſt auf das Gebot von 160 Mk. jährlich den Zuſchlag
für den gepachteten ſtädt. Feldplan in den Gödderg.

Wie der Name des Vereins

wurden verſchkedene ger
Einen hiſtoriſchen

Fund machte der hieſige Einwohner H. dieſer Tage. Er
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zur neuen Ernte?

S Aus der Saalaue, 28. Febr. Der Winter
nimmt en Wenigſtens ſcheint es ſo, denn feſt da
rauf verlaſſen kann man ſich nicht. Schon oft iſt er ſo
gar im April noch einmal zurückgekehrt und hat die Fel
der, wenn auch nur für wenige Tage, wieder mit Schnee
bedeckt. Hoffentlich kommt's in dieſem Jahre nicht ſo.
Denn ſelbſt andauerndes Froſtwetter ſchade der jungen
Saat viel weniger, als der Wechſel zwiſchen tauen und
frieren. Dadurch werden nämlich die zarten Saug
wurzeln beſchädigt, die von ihrem Standort losgeriſſen
werden. Das wäre ſchade, denn der Saatenſtand iſt
augenblicklich recht lobenswert. Jn e Grün heben
ſich die Saatfelder von den kräftig braunen Ackerfeldern
ab, ein ſchöner Anblick für das Auge. Roggen und Wei
zen ſtehen beide gut, auch Raps und Klee haben I
den entwickelt, natürlich nur der friſch gusgeſäte Klee,
denn der mehrjährige iſt der Dürre zum Opfer gefallen.
Auffallend iſt, daß ſich die Gräben a recht reichlicher
Niederſchläge noch nicht wieder mit Waſſer gefüllt haben,
ein Beweis, daß in der Tiefe noch immer ein Bedürfnis
nach e Wogen vorhanden iſt. Noch immer ſpüren wir
alſo die Folgen der vorjährigen Trockenheit. Es kann
gar nicht en regnen. Kartoffeln und Gemüſe werden
immer ſeltener. Erſtere koſten jetzt im Einzelverkauf

e echs Mark, während ſie im Herbſte „ſchon für 3,50
is 4 Mark zu haben waren. Wie ſoll es erſt werden bis

Wohl dem, der bei Zeiten eingekauft,
ſein Schäfchen im Trocknen und die Karkoffeln im Keller
hat. uch Apfel ſind eine Seltenheit, doch werden ſie
erſetzt dur die ine deren Zeit jetzt gekommen iſt.
Vor einem Menſchenalter war ſie eine Delikateſſe. Daß
20 bis 25 Pfennig für ein Stück bezahlt wurden, war da
mals eine Seltenheit. Jetzt zahlt man wenig mehr für
ein ganzes Dutzend. Ein Beweis, wie niedrige Preiſe
Zollfreiheit oder ein geringer Zoll herbeiführt.

Mücheln und Amgebung.
29. Februar.

Die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe
Querfurt. Unter dem Klauenviehbeſtande des Ritter
gutes Zöbigker iſt nach dem Gutachten des Kreistier-
grztes die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus
Anlaß dieſes Seuchenausbruches werden folgende
Sperrbezirke und Beobachtungsgebiete gebildet

Sperrbezirk Der Gutsbezirk Zöbigker. b. Beobach
tungsgebiet Die Gemeinde Zöbigker ohne Feldmark.
Die polizeilichen Anordpungen, nach welchen die Ge
meinden Zorbau, Steigra, Gemeinde und Gut
Schnellroda, Lützkendorf, Dorndorf, Stadt
Mücheln und Kämmeritz Sperrbezirke bilden,
werden unterm 28. Februar aufgehoben. Sperrmaß-
regeln beſtehen für dieſe Ortſchaften ſomit nicht mehr.

rn wonach im nächſten Etatsjahr die Steuer

Hochheim gedacht, welcher lange Jahre hindurch als
Stadtverordneter, Stadtverordnetenvorſteher und auch

des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen
S SBiegelroda, 29 Febr. Jn der Nahholzverſteige

rung bom 26. und 27. d. M. in Ziegelroda ſind
Eichen für 141488,10 Mk. und Buchen für 42 198,10
Mark, zuſammen 183 680,20 Mk, verkauft worden.
Jn Schnellroda wurden in der Nacht vom Montag
Zum Dienstag aus einem Gutsgehöft elf Schafe ge
ſtohlen, Den Tätern iſt man auf der Spur.

S Querfurt, 28. Febr. Am Montag von 50 Jahren
wurde auf Anregung des damaligen Vorſitzenden des
hieſigen Gewerbevereins, des Magiſtratsoſſeſſors Neu
mann, der Vorſchußverein Querfurt gegründet.
Herr Neumann, der noch hier lebt, kann mit Stolz und
Freude auf ſein Werk zurückblicken. Derſelbe war auch
Begründer des hieſigen Gewerbevereins.

8 Freyburg, 26. Febr. An die geſchäftliche
Sitzung des Vorſchuß Vereins ſchloß ſich gegen
3 Uhr das Feſtmahl in den prächtig geſchmückten
Räumen der Sektkellerei, an welchem 430 Perſonen,
darunter eine Anzahl Damen, teilnahmen. Das Kaiſer
hoch, welches begeiſterten Widerhall fand, brachte Herr
Brückner aus, während Herr Sachſe ein Bild der Ent
wickelung des Vereins in dem 50 jährigen Zeitraum gab
und in warmen Worten der erſten Vorſteher und

Kaſſterer Zeiger, Förſter, Baltzer, Brückner ge
dachte. Von den fünfzehn Männern, die im Jahre 1862
den Verein gründeten, ſei es heute nur noch zweien ver
gönnt an der Feier teilzunehmen: Herrn Schneidermeiſter
Schuſter und Herrn Dachdeckermeiſter Heger. Redner
ſchloß mit dem Wunſche, daß der Verein bis in die
fernſten Zeiten blühen, wachſen und gedeihen möge.
Nachdem noch Herr Lehrer Seyfferth auf den Vorſtand,
Herr Staupendahl auf die Damen ein dreifaches Hoch
ausgebracht, fand die Feier mit Konzert und darauf-
folgendem Ball ihren Abſchluß. Erwähnt ſei noch, daß
eine große Anzahl Glückwünſche, ſo von der Stadt Frey
burg, der Sektkellerei, den Vorſchuß Vereinen Querfurt,
Merſeburg, Gräfenhainichen u. g, eingingen.

Aus vergangener Teit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 28. Februar 1812, wurde

BertholdAuerbach, e re Schriftſtellergeboren. Auf der Univerſität von den Verfolgungen
der Burſchenſchaften in den 30er Jahren mit betroffen,
mußte er 1837 zwei Monate auf dem Hohenasperg zu
bringen. Aus Not fing er zu ſchreiben an, ſchrieb auch
gegen W. Menzel und trat als Dichter zuerſt mit dem
Roman „Spinoza“ hervor. Seinen größten Erfolg
hatte er aber erſt mit ſeinen Schwarzwälder Dorf
geſchichten“, die mit allgemeinem Beifall aufgenommenund in faſt alle elropaiſchen Sprachen überſeßt wurden.

Jm Jabre 1859 kam er nach Berlin und ſtand nun in
lebhaftem Verkehr mit Künſtlern, Schriftſtellern und
mit dem Hofe. Mit ſeinen Dramen hatte er keinen Er
a dagegen wiederum mit ſeinen Zeitromanen Auf
er Höhe und Das Landhaus am Rhein Während

des Krieges 1876/71 befand er ſich im Hauptquartier des
Großherzogs von Baden Sein Lebensabend war durch
den Antiſemitismus, der ihm zu Herzen ging, e
Er ſtarb kurz vor ſeinem 70. Geburtstage. Seine in 22
Bänden erſchienenen Werke ſind heute noch beliebt.

Vor 50 Jahren, am 29. Febritar 1862, erſchien ein
neues Religionsediktin Oſterreich, worin voll
kommen Toleranz und Gleichberechtigung der Kon
feſſionen befohlen wurde. Solche beſteht nun allerdings
in dem Kaiſerſtaate, allein weniger jenes Ediktes wegen,
als vielmehr deshalb, weil in unſerer Zeit in einem
Kulturſtaate auf religiöſem Gebiete überhaupt keine
Unduldſamkeit mehr in der Weiſe herrſchen kantt, wie
in früheren Jahrhunderten. Wenigſtens nicht äußer
lich in Wirklichkeit iſt in Oſterreich ein Friede zwiſchen
den Konfeſſtonen ebenſowenig vorhanden, wie zwiſchen
den Nationalitäten und beſonders in Schul und Unker
richtsfragen tritt der Konfeſſtonshaß immer wieder zu
Tage, wennſchon er ſich nicht mehr in rauchenden
Scheiterhaufen betätigen kann.

Gletterwarte.
V. W. am 1. März. Vorherrſchend wolkig bis trüb,

windig, mild, zeitweiſe Regen. 2. März Wechſelnd
Aerbenstrank.bewölkt. zeitweiſe heiter, früh etwas kälter, Tag mild,

Regenſchauter e e
CLiteratur, Runst und Missenschaft.

Wiener Mode. Wer praktiſch und ökonomiſch zu
Werke geht, der wird die nötigen u zum Sai
ſonwechſel beizeiten vornehmen, und nicht erſt in der
e Um dieſe Zeit ſind die Modehäuſer mit

ufträgen überhäuft, es e n Uberſtunden gemacht wer
den, die naturgemäß alle Anſchaf ungen verkeunern und
überdies kann dem einzelnen Stück nicht jene Aufmerk-
n zugewandt werden, die bei ruhig fortlaufender

rbeit gefordert werden kann. Man tut demnach gut,
ſchon jetzt für die erſten Frühjahrskoſtüme Sorge zu kra
gen, und um dabei die e Wahl zu treffen, das eben
erſchienene Heft 11 der Wiener o de“ zu Rate zu
ziehen. Das Blatt veranſchaulicht ungefähr vierzig
Koſtüme, einfache Straßenkleider, Beſuchs- und Abend-
toiletten, nebſt all den nötigen Zutaten der Toilette, ins
beſondere der neuartigen Frühjahrs- und Sommermuffe.
Die neu eingeführte e e der „Wiener Mode“,
ein Artikel über Londoner e e geſtickte Bluſen,
nebſt Anleitung zu deren leichten Her tellung und andere
künſtleriſche Handarbeitsvorlagen ſowie die belletriſti

ſchen Beiträge des Heſtes werden jeder Dame willkom
mene Anregung und Zerſtreuung bieten.

Vermischtes.
Der Vaubnsrder Trenkler) iſt im Un-

terſuchungsgefängnisMogabit, wo er nun eineWoche weilt,
nach den Erregungen der letzten Wochen vollkommen zu
ſammengebrochen, ſo daß er Aufnahme im Lazarett
den mußte. Trenkler iſt, wie ſchon berichtet, im höchſten
Grade ſchwindſüchtig und die Unterſuchung gegen ihn ſoll
beſchleunigt werden. Das wird dadurch erleichtert, daß
er geſtändig iſt. Die Akten können in den nächſten Tagen
bereits der Staatsanwaltſchaft zur Erhebung der Anklage
zugehen. Wenn irgend möglich, ſoll Trenkler ſich noch in
der am 23. März beginnenden Schwurgerichtsperiode vor
den Geſchworenen verantworten.

Zwei Räuber derwauhlheide verhaftetDem 28jährigen Arbeiter Rudolf Liedtke aus Hohenſchön
hauſen wurden im Januar in der Wuhlheide 750 Mark,
die er zur Lohnzahlung vom Bahnhof Karlshorſt nach
einem Neubau in Oberſchöneweide bringen ſollte, ge
raubt. Erſt jetzt gelang es der Lichtenberger Kriminal
polizei, die Täker zu ermitteln. Es ſind der wohnungs
loſe, 22 Jahre alte Arbeiter Albert Schulz und derjährige Maurer Fritz Wegner. Dieſer belindet ſich be

reits wegen eines Einbruchsdiebſtahls in e s
haft, während Schulz wegen des gemeinſchaftlichenRaubes
jetzt dem Amtsgerichtsgeſängnis zu Lichtenberg zugeführt
wurde. Beide ſind bereits geſtändig.

e Geethlenereloſien anf einem fran-
zöſiſchen Panzerſchiff.) Durch die Exploſion
einer Flaſche Acetylen brach am Sonngben d in dem
Kohlenraum des neuen n e Jean Bart,das gegenwärtig in Breſt im wimmdock des Arſenals
liegt, Feuer aus. Schleppſchiffe ſetzten die Kohlen
kammer unter Waſſer. Der Brand griff nicht weiterum ſich. Der angerichtete Schaden ſt unbedeutend.

(Auch unter den franzöſiſchen Berg
leuten) gährt es. Wie aus St. Etienne gemeldet wird,
hat der Syndikatausſchnß der Bergleute des LoireDepar
kements beſchloſſen, am 11. März einen 24ſtündigen Ge
ſamtausſtand zu veranſtalten, um auf das Parlament,
dem er e die Forderungen der Bergleute vorlie
gen, einen Druck auszuüben. Es heißt, daß der National
ausſchuß der Bergleute ne Beſchluß gefaßt habeund daß demzufolge der 24ſtündige Geſamtausſtand ſich
auf ganz Frankreich erſtrecken werde.

an ik.) Aus Alexandrowsk
Jekaterinoslaw meldet der Telegraph vom Mitkwoch:
Während einer Konferenz orthodoxer P iſſionare mit den
Anhängern der Stundiſtenſekte im hieſigen Volkshauſefeuerte ein Unbekannter Revolderſchaſſe

Feuer! Das ſehr zahlreiche Publikum wurde von einer

(Gonuvernement

Panik erfaßt und flüchtete gus den Türen und Fenſtern;
viele Perſonen wurden verletzt.

(Polizeihunde et Provinzial-Jrren-r der Polizei Hundeführer-Schule desMagiſtrats der Stadt Iſerlohn ſind vor kurzem Zwei
Pfleger der Verbrecherabteilung der Weſtfäliſchen Pro
vinzial-Jrrenauſtalt „Eickelborn“ zu Polizeihundführern
ausgebildet worden. an glaubt, daß, ſobald beim Aus
bruch eines geiſteskranken Verbrechers ſofort der Dienſt
hund auf die Spur geſetzt werden kann, verhindert wird,
daß ſoviel geiſteskranke Verbrecher entlaufen und dieGegend nſiget machen. Jm übrigen bilden die Hunde
d einen vorzüglichen Schutz für das Wärterperſonal
bei überfällen durch Geiſteskranke.

Neueste Nachrichten.
Bern, 29. Febr. Der Schweizer Bundesrat wählte

e ab und rief

Dr. jur. Karl Baurcart aus Baſel, früher Geſandter
in London, zum Sekretär des politiſchen Departements
London, 29. Febr. Die „Times“ meldet aus

Teheran von geſtern: Es wird erklärt, daß die ruſſt
ſchen Garniſonen in Täbris und Reſcht zwar beſtehen
bleiben werden, daß aber die Garniſon in Täbris
beträchtlich verringert werden ſolle doch werden
möglicherweiſe alle Truppen von Kaswin zurück gezogen

werden. Die Truppen Salar ed Daulehe, des Bruders
des Exſchahs, haben Hermanſchah geplündert und eine
Schreckensherrſchaft begonnen.

Hamburg, 29. Febr. Jn einer geſtern abend ſtatt
gefundenen Verſammlung der organiſterten Schneider

gehilfen, der ungefähr 2000 Perſonen beiwohnten,
wurde einſtimmig beſchloſſen, am 1. März in den Werk
ſtätten, deren Jnhaber dem allgemeinen deutſchen
Arbeitgeberverbande für das Schneidergewerbe ange
hören, die Arbeit einzuſtellen

Schwarzen feld Oberpfal), 29. Febr. Von drei
Handwerlksburſchen, die hier ankamen, waren zwei

Der eine ſtarb auf der Straße Derandere der ſtch in heftiger Krämpfen wand, wurde in ein

Haus geſchafft. Der dritte entfloh, wurde aber verhaftet
Man glaubte, er habe ſeine beiden Kameraden vergiſtet.
Wie ſich herausſtellte, hatten die drei Geſellen einen
Kahn geſtohlen und waren damit bis Schwarzenfeld ge
fahren. Udsterwegs hatten ſie Waſſerſchierling gegeſſen,
den ſte für Salat hielten

London, 29. Febr. Die Berg arbeiter ver
ſichern immer noch, daß keine Beilegung der Kriſts mög
lich ſei wenn ihnen dicht ein Minmallohn in dem von
Bergarbeiterverbande am 2. d. M. beſchloſſenen Umfange
bewilligt würde. Daher würden ſie ſich in dieſem
Punkte keinem Schiedsgericht unter werfer. Die Ver
handlungen ſollen heute fortgeſetzt werden.

New HYork, 29. Febr. Renkonters zwiſchen
Cowboys und Rebellen an der mexikaniſchen
Grenze ſind zahlreich. Die Cowboys überſchreiten die
Grenze, der alte Haß iſt erwacht. Die Texaner wollen
die amerikaniſche Jntervention erzwingen.

Handel und Verkehr
Anhaltiſche Kohlenwerke in Halle g. S. Der

Abſchluß für 1911 zeigt im Vergleich mit dem Vorjabre
folgendes Bild, wobel im Vorjahre bereits die General
unkoſten in Abzug gebracht ſind Betriebsgewinne
1561 642 (1811 154) Mk. diverſe Eintrahmen 45218 (41272
Mark, zuſammen 1606850 (1652 426) Mk. Abſchreibungen
821825 (749627) Mk Zinſen uſw. 187 820 (453879) Mark,
Uberſchuß 597 215 (54825) Mark, Vortrag 101102617
(185 917) Mk. Reingewinn 699882 (684896) Mk. Divi
dende 530000 (480000) Mk. Jn Weozenten ausgedrückt
werden, wie bereits gemeldet, Proz. (wie im Vorjahre)
auf die Vorzugs- Und Proz. (6 Proz.) auf die Stamm-
gkrien ausgeſchüttet. Der Reſt des Reingewinns findet
folgende Verwendung zum Reſervefonds 29860 (27 446
Mark, Tanttemen 70596 (69 832 Mk.), Delkredere 5009
(wie im Lorjahre) und Gewinnvortrag auf neue Rech
nung 64365 (102637) Mk.

Getreicke- und Drocduktenverkehbt
Berlin, 28. Februgr.

Weizen lok. inl. 209,00 k.
Roggen lok. tol. 188.00 Mk.
Haf r in 210,00 215,00 Mk. do. mittel 204,00 bie

20900 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2450-29 00 k.
Roggenmehl Nr. und t 2220 2430 M..Gerſte inl- leſcht 185,00- 190,00 Mk. do, ſchwer re

Wagen und ab Bahn 191,00-202.00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 179,00 184,00 Mk.

Weizenkleie grov netto exkl. Sack ab Mühle a.bis 14,65 Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 14,25 his
1465 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 14,35 bis
„90 Mk.



Bekanntmachung

e voMontag den 4. März 1912 bleib e 9 t lü d ſtſpi evie e S äf wet e l er l 96 b e pe,guswärtiger Dienſtgeſchäfte de t P 9Uaterzelhneten für den öffent- 5 Vereinigung z vokihen Derkehr geſchloſen, We een e e hr vo12. Tapsellennecſel eUrHer Migli e Rentmeiſter.
ke. i

Gwweuerung der Loſe

Aufführung am 4. März 1912. e Sreitag ab täglich abes
a rPrbarieh dbr Grol. gonzerte

M h u des eDen Mitgliedern unten an nzur 8 Klaſſe muß r e Jene en be en T r Damen mS 5 eſtſpielleitung bedeutende Preis 9erfolgen bis e. Mir e O nhignng. Gutſheint elchel Songert Enſembles.
ſagen. nete an der Kaſſe vorzuzeigen ſind, Dir.: Hans Siegl. wirDer Königl. Lotterie Cinnehmer. können von ſämtlichen Vereins 3 Damen. 2 Herren. e bCurtze S vorſtünden und im Vereinslokal. Um gütigen Zuſpruch bittet eS entnommen werden. Auch können an Werner. nMeine Sprechſtunden je Vertrauens- Manne die Gutſcheine ſchon vorher im S SKenſchberg Dürrenberg ſinden e Vorverkauf gegen Tagesbillets e iojeden Lonnatend vortſttags e Angelöſt werden. Die Vereine

von 19—1 Uhr, im Gaſthof

n e ene HANSA-Backpulver
ſind: Sämtliche Krieger unde e Merſeburger
geſangoer, Geſ.-Ver. Jrene, Ver. beh n e durs. HAMSA- Puddingpulver Melodia, Geſ.-Ver. Dilettanten, Mufſikverein. reiJerpr. 389. oſtitr. 65. egge der Preuß. Deamtenver. und die Freitag den 15 März abends e ausS Hauſe HANSA-Vanillinzueker Scbübengilde. 7 uhr im Kal. schteßgartenſeien

e S j mi Meldocter Peanenenn. außerordenttiches
ten. Möbel, Wäſche, Schuhe, Zu der am 4. März d. J. im reStief e a Delgrube 7 Tivoli ſtattfindenden Aufführung d Sinſoniekonzert e

erf o her i e Zeſan er ne e etGGSSGSGGGGGÖÄÖcam e 742 3e ehe her. Verſchiedene Möbel Bei Nervosität, Friedrich der Große r e
verkgufen. eparaturen on eberarbeitung, nach ſchweren er i rn S ven egengohalb, zu nerrauſen: Wantheiten iſt e en a danr ſag en Herrn Joſef n

i 5 gabe der zum i its r een ecila tonen.rant. Waſchtiſch, ſowie Holz. (eecithineiweißd, Pak, 3 M, ein e e e r Lißgt: Klavierkonzert dar eehr. öofa r 1 Bettſchirm e e n allerhand Wirt d Wewährt. Nervenkräftigungs- n e Mitgliede k. e e

billig zu verkaufen 5 arte an der Abendkaſſe W leUnter-Aitenburg 28. 1. Et. e h Vom Apofheke In Hergehurg. er Horttand. e h
S e e Sperrſitzkarten zu 8 Mk. in der eStollberg ſchen Buchhandlung e

Karten werden auch an Nicht es
mitglieder abgegeben. keiIm e des Zuſtande dekommens des Konzertes wird ge e ws
beten, die Entrittskarten ſofort zzu löſen.

Speckkuchen und Vockhier.

Wehlmann, Gaſtwirt.

Hubolds Reſtuuratien

S Schlachtefes
Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshäuſ. 17.
Am Privat Mittagstiſch

können noch einige Herren teil
nehmen.

Ch. Fauſt, Tiefer Keller 5.
Für Schüler der mittl. Klaſſe

des hieſigen Gymnaſiums wird
Penſion m. Beaufſichtigung
der Schularbeiten geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter

Ig. Fleiſch und
Unione S T 566 an die Exped. d. Bl. rWur twaren lege d Augsburg Ein ſauptagent ſeriöſer e

empfiehlt in bekannter Güte auptagen eeiſe für den Bez. Merſeburg ſofortFleiſcherei Rob. Reichhardt geſucht, unter ſehr günſtigen Be 8
Zäglich abends dingungen Off. unt. V 1557 tragware urſt u. friſche v an Haaſenſtein g Vogler, A.G.Sülze Montag den 4. März abends n ln a b.i8 Uhr, im „Tivo Sichere ExiſtenzJ Neiſende u. Platzvertreter f. m.Monats Verſammlung. e eng ins

auf Jalouſien, Papierzigarrenſpihen rc.en re hen Ber Berge ehe e gen en e
Katalog e. franko und gratis.

Jakerlägdicher Frauen-lerein et Green e

Sonnabend empfehle auf dem
Wochenmarkte

III
Abert houſe, net Herneburg- Kat. oder en ter dungen

Freitag den 1. März, nachm. wird ſofort oder Oſtern geſucht

T 7
J e 3S r gS

5 Uhr, Leung 19. 4.e SZur Kovfirmation Mitglieder Verſammlungempfehle alle Sorten a in „Rülkes Hotel“.S Tagesordnung für Gartenarbeit geſucht. gß C 1. Rechenſchaſtsbericht. O. Schwarz, Gärtnerei, Nordſtr.
v e 2. Bericht über die Wohlfahrts Für Küche und Haus wirdbis zum eleganteſten einrichtungen des Vereins. ein ſauberes, zuverläſſiges S dau Zu dieſer Verſammlung werden Mäd nA. Leber, Schutmacherm, Heumartt 17 alle Mitglieder unſeres Vereins u chen der

S herzlich eingeladen. zum 1. April nach Halle pt.Frau v. Gersdorff, Vorſitzende Zu erfragen Roonſtr. I



Nr. 51.
Zweite Beilage.

Geyichtsverhandlungen.
Das Urteil im Reviſionsprozeß MaltzahnBecker.

Jn der Begründung des Urteils in dem am
Sonnabend vor dem Reichsgericht in zweiter Reviſions-
inſtanz verhandelten Becker-Prozeß, das, wie wir bereits
mitgeteilt haben, auf Verwerfung der von dem Verteidi
ger Beckers gegen das Stettiner Urteil eingelegten Revi
ſion lautete, heißt es:

Die von der Verteidigung in formaler vor
gebrachten Rügen der Beſchränkung der Verteidigung
durch die Ablehnung von Zeugenvernehmungen, der
Herbeiſchaffung von Akten und der Stellung zweier
Fragen an den Zeugen Rittergutsbeſitzer Dr. Wendorff
hat der Strafſenat als unbegründet erachtet. Der
Angeklagte konnte ſich in dieſer m nicht beſchwert
fühlen. Jn ſachlicher Beziehung hak der Senat in.
allen drei Fällen, die zur Verurteilung des Angeklagten
geführt haben, keinen Rechtsirrtum des Erſtrichters
für erwieſen halten können.
Für das Satyrſpiel nach dieſem gerichtlichen Dra

ma ſorgt die „Deutſche Tagesztg.“ Das Blatt hat zwar
nicht viel Humor; umſo kräftiger wirkt es aber, wenn er
ſich ausnahmsweiſe einmal entfalten kann. Das Blatt
chreibt nämlich zu der Verwerfung der Verwerfung der

epiſion Becker:
Herr Becker iſt damit alſo endgültig zu drei Mo

naten e erregen wegen ebenſo ſchwerer wie un
begründeter Beleidigungen eines Verwaltungsbeamten
verurteilt worden, dem nicht ein Schatten von Verſchul
den nachgewieſen werden konnte. Jeder, der auf Loyali
tät und gute Sitte im politiſchen Kampfe hält, der ver
giftete Waffen aus ihm guszuſcheiden wünſcht,
wird ſich guf den Standpunkt ſtellen müſſen, daß dieſes
Urteil nicht nur gerecht, ſondern auch notwendig
war. Dabei kommt für uns die Perſönlichkeit
Beckers überhaupt nicht in Betracht, ſo viele Schatten
auch die Prozeßverhandlungen auf ſie geworfen haben.
Das wichtigſte iſt vielmehr ſeine Außerung in Stettin,
er ſei zu ſeinen unerhörten Beleidigungen gekommen

u Grund de eſſin igen Programms.“ Tatſächlich hat Herr Becker auch, freilich
in beſonders gröblicher und übertriebener Art, die
ſelben Angriffe gegen unſere Verwaltung gerichtet,
mit denen die Freiſinnspreſſe und neuerdings leider
auch ein immer größerer Teil der nationalliberalen
agauns tagen ihre Leſer gegen die Ver
waltung aufhetzt, die hier und da gewiß auch
Menſchlichkeiten zeigen mag, aber doch im ganzen die
beſte, wohlwollendſte und ehren werteſte
der Welt iſt. Die ganze Hetze iſt im Becker-Prozeſſe
werurteilt worden u den die euiſche Verwaltung

nſorg rtigt hervorgrng, w h A ggerichtet wurden: Das iſt das bedeutſame ſach
liche Ergebnis dieſes forenſiſchen Dramas, deſſen letz
ter Akt geſtern vor dem höchſten Gerichtshofe des Deut
ſchen Reiches in Szene ging.
Sperrungen und Fettdruck ſind getreu dem witzigen

Orginal nachgebildet worden.

Die Kloſterbrüder von Czenſtochau vor Gericht.

Petrikau (Ruſſ. Polen), 14. (27.) Febr. 1912. Unter
gewaltigem Andrange des Publikums begenne heute
vormittag vor dem hieſigen Kreisgericht die mit Span
nung erwarteten Verhandlungen in dem Monſtreprozeß

egen die Kloſterbrüder von Czenſtochau. Als
urz vor 11 Uhr die Türen zum Sitzungsſaal geöffnet

wurden, drängte ein elegantes Publikum mit unge

die innere Koloniſation, insbeſondere die

Arbeiteranſiedelung als ein Mittel zur Be
ſeitigung ſozialer 6chäden.

(Vortrag des Herrn Generalkommiſſionspräſidenten
v. Behr, gehalten im D. Ev. Frauenbund.)

(Fortſetzung.)

Mit wenigen nüchternen Worten iſt dieſe e fol
genſchwere Tat getan. Jn dem Miniſterialerlaſſe vom
8. Januar 1907 heißt es: „Zur Erleichterung der An
ſäſſigmachung von Arbeitern haben wir beſchloſſen,
das e e vom 7. Juli 1891 in einen weiterem
Umfange als bisher zuzulaſſen und zwar halten wir es
als mit dem Geſetze vereinbar, daß derartige Renten
güter bis zu einer Mindeſtgröße von 12,50 a Morgen)
gebildet werden.“ Und weiterhin wird dann ausgeführt

und das iſt das Entſcheidende daß ſolche Stellen
nicht nur für Landarbeiter ſondern auchfür nichthandwiritſchaäftliche, in beſonde-
re Jnduüſtriegrbeiter unter gewiſſen Voraus-
ſetzungen zu ſchaffen ſind.

Was bedeutet dies und worin liegt die
Wichtigkeit dieſer Kundgebung für die Ar
beiterwohnungsfrage Um das zu erklären,
muß ich zurückgreifen auf das, was vorhin über die rapide
Abnahme der Bevölkerung auf dem Lande und deren Ab
wanderung nach den großen Städten ausgeführt iſt. Die
ſer Bevölkerungsrückgang betraf namentlich den bäuer-
lichen und kleinbäuerlichen Beſitz. Der alte, aufrechte
und ehrenfeſte Bauernſtand, wie wir ihn heute noch viel
fach in unſerer Provinz antreffen, der ebenſo treu an
ſeinem ererbten Beſitz wie an ſeinem Gott und an ſeinem
König hängt, ſchwand beſonders öſtlich der Elbe immer
mehr und ging im Großgrundbeſitz unter. Kein Staat
und keine Gemeinde kann aber beſtehen, wo der ländliche
Grundbeſitz nicht nach einem volkswirtſchaftlich richtigem
Verhältnis in Groß-, Mittel und Kleinbeſitz abgeſtuft
iſt, ſo daß jedes Glied am anderen ſeine Skütze findet,
den Kern aber muß überall der mittlere Beſitz bilden.
Der Rückgang des Bauernſtandes aber hatte zugleich einebeſorgliche Ahnahne der Klaſſe der Landarbeiter zur
S da dieſe ſich hauptſächlich aus jenem rekrutiert.

omit nete es dem Großgrundbeſitz bald an den nöti
gen Arbeitskräften er mußke, wohl oder übel, zu aus

Freitag den 1. März

ſtümer Haſt in den Saal und auf die Tribüne. Dann
erſchien eine ſtarke Militärabteilung mit aufgepflanztem
Seitengewehr, hinter der, umgeben von Gendarmen
und Soldaten, der Hauptangeklagte, der 82 Jahre alte
Paulanermönch Damaſius Mazoch ſichthar wurde.
Er iſt ein mittelgroßer, breitſchultriger, intelligent aus
ſehender Mann mit glattraſtertem Geſicht und ſchwarzem

e unter dem die Tonſur des früheren Geiſt
ichen noch ſichtbar iſt. Unmittelbar neben ihm wird

der zweite Angeklagte, der 39 jährige Paulanermönch
Jſidor Starczewſki placiert, der ganz zuſammen
gebrochen und in ſich verſunken daſitzt. Gr iſt der
Typus des Slawen mit breitem Geſicht, etwas abſtehen
den Ohren, eingedrückter breiter Naſe und aufgeworfenen
Lippen. Mund und Hände bewegen ſich in eifrigem
Gebet. Auch der dritte Angeklagke, der ſchon grau
haarige 7 Jahre alte Pater Baſilius Oleſins ki, ſieht
ſehr verängſtigt und verſtört aus, obwohl er ſich bis
heute gegen e einer Kaution von 10000

ur Sprache.
en begeben

lichkeit, der Antrag wurde jedoch abgelehnt.

Vermischtes.
(Ein engliſcher Dampfer auf Grund ge

laufen.) Nach einer Meldung gus Saloniki iſt der
engliſche Dampfer „Vayet“ aus Hull mit einer Petro
leumladung n unrichtigen Kurſes trotz aller von
dem Fort a enen Signale in der Nähe des großen
Kaps Karg Burun aufgelaufen.

*(Räubernde Zigeuner) Aus Fulda wird
gemeldet: Die Zigeunerbande, die den Förſter Romanus
ermordete, beunruhigt noch immer die Gegend. Am

ländiſchen, ſlaviſchen Arbeitern ſeine Zuflucht nehmen,
ſollte nicht die Landkultur und das landwirtſchaftliche Ge
werbe einen unermeßlichen Schaden leiden. Um dieſen
volkswirtſchaftlich und ſozial ſchwerwiegenden übelſtän
den entgegenzuwirken: den Bauernſtand zu ſtärken und zu
vermehren, und damit zugleich dem bedrohlichen Mangel
einheimiſcher Arbeiter zu ſteuern, wurde anfangs der
Her Jahre die Erwerbsform des Rentenguts
r handliche Anſted lungen mittleren und
kleineren Umfanges eingeführt und zugleich, um
dieſe Erwerbsform praktiſch brauchbar zu machen, in um
faſſendſter Weiſe der Staatskredit zu mäßigen Zinsbe
dingungen zur Verfügung geſtellt. Damit war die Zau
berformel gefunden, die die Löſung des Problems brachte:
Daß auch die ſog. kleinen Leute, Kätner, Gärtner, Büd
ner, Häusler und Tagelöhner mit nur wenigem Erſpar
kem im Stande waren, ein Grundeigentum zu erwerben,
ein eigenes Heim auf eigener Scholle zu gründen und
Glück und Wohlſtand zu gewinnen. So löſte unſer Kaiſer
Wilhelm II. das Wort ſeines Königlichen Urgroßvaters
von 1811 in wundervoller Weiſe ein. Damals wurde das
Wort „Jnnere Koloniſation“ geprägt, das ſich
jetzt bei allen Vaterlandsfreunden des beſten Klanges er
freut und keine ſoziale Jnſtitution iſt ſo volkstümlich ge
worden als ſie ihre energiſche und zielbewußte Förde-
rung wird von allen politiſchen Parteien als die 3. Zt.
dringendſte und größte Aufgabe der ſtaatlichen Sozial
politik bezeichnet, ausgenommen natürlich der Sozial
demokratie, die ſte aufs äußerſte bekämpft und mitGrund,
denn die innere Koloniſation ſchafft zufriedene, glückliche
Leute, die Sozialdemokratie aber kann nur auf dem Boden
der Unzufriedenheit, des Neides und Haſſes gedeihen.

Die ſtaatliche Mithilfe bei der Begründung von Ren
kengütern Rentengutsgründung und innere
Koloniſation ſind in der Praxis ſynonyme Begriffe
geworden iſt aber eine zweiſache. Erſtens gewährt
der Staat jedem, der ſich als ordentlich, fleißig und wirt
ſchaftlich bewährt hat, auf ſein Anſuchen Darlehne mit
3 oiger Verzinſung ſowohl zum Ankauf eines
ländlichen Grundſtücks bis zu des Wertes, als
auch zur Srrichtung der norwendigen Ge
bäu lichkeiten darauf bis zu des Baukoſtenan
ſchlages. Dieſe Darlehne ſind ſeitens des Staates un
kündbar, der Rentengutseigentümer iſt alſo derFurcht
und Sorge um eine Kündigung enthoben, ſie werden all
mählich getilgt und zwar in der Weiſe, daß der Renten
gutseigentümer außer den V Zinſen jährlich noch den
geringen Betrag von o d. h. von je 100 A 50 als

ter Ordens T eiten

Heilage zum „Merſeburger Correſpondent'“,
1912.

Montag früh veranſtalten 50 Gendarmen und 50 Jäger
gus Marburg eine große Streife durch die Wälder.
Bei Hünfeld wurden zwei Zigeuner ergriffen, doch
konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob es die richtigen ſind.
Bei Schlitz holten in der Nacht zum Montag 12 be
waffnete Zigeuner einen Förſter aus dem Bett und
ließen ſich ein Reh braten.

*(Zugzuſammenſtoßin Mecklenburg.) Sonn
tag abend 8 Uhr 20 Minuten fuhr auf Bahnhof
Ventſchow der Güterzug 6211 von Kleinen kommend
auf Güterzug 6002, welcher von Güſtrow gekommen war
und auf dem Bahnhof hielt. Der Stationsbeamte
hatte verſehentlich Einfahrt in das Gleis gegeben, auf
dem der Güterzug 6002 hielt. Der Zugführer Kuhl
mann aus Schwerin von Zug 6211 wurde ſchwer
verletzt (Bein und Rippenbruch). Die Lokomotive
von Zug 6002 iſt beſchädigt, außerdem ſind s Güterwagen
von beiden Zügen ſtark beſchädigt. Der Verkehr
wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Ermordung eines ungariſchen Ehe
pagres.) Die Wiener „Neue Freie Preſſe meldet aus
Harar (Abeſſinien): Ein Ungar und ſeine Frau wurden
in Ogaden auf der Jagd ermordet. Die Nachricht
traf vor 14 Tagen in Harar ein und findet jetzt dadurch
ihre Beſtätigung, daß die abeſſiniſchen Behörden die
Habſeligkeiten der Ermordeten öffentlich verſteigern
aſſen.

Unfall bei einer Fauſt- Aufführung.Aus Trier meldet uns der Draht: Bei einer Fenſt
Aufführung im Stadttheater ſchlug ein als Mephiſto
gaſtierender Mannheimer Schauſpieler ſo unglücklich
auf die Töpfe, daß ein Scherben den dirigierenden
akea ter ins Auge traf und ihm den Augapfel
paltete.

(Jneiner Kohlengrube e Nacheiner Meldung aus Toulon wurden in einer Kohlen
grube von Lue durch einen Erdrutſch 12 Arbeiter
verſchüttet. Nach mehrſtündiger Arbeit konnten alle
lebend, wenn auch mit erheblichen Verletzungen, ans
Tageslicht befördert werden.

*(Zugzuſammenſtoßin Oberſchleſien.) Nach
einer Meldung aus Kattowitz fuhr Dienstag vor
mittag 9“2 Uhr die Lokomotive eines beladenen ſis
kaliſchen Schmalſpurzuges bei der Ausgangskreuzung
von Zawodzie in den hinteren Perron eines Wagens
der elektriſchen Oberſchleſiſchen Kleinbahn. Der Feen
wurde umgeworfen, die Trittbretter und Scheiben
zertrümmert. Der ſonſtige Materialſchaden iſt gering.
Von den vier weiblichen Jnſaſſen wurde eine Frau an
der Hand durch Glasſplitter leicht verletzt.

Her Weſeler Fluchtverſuch.) Gegenüber
den neuerlichen Behauptungen der „Rh. Weſtf. Ztg. von
einem Jluchtverſuch des Spion Brandon wird

ertreter des Hirſchſchen Telegraphen-Buregus“
von allen in Frage kommenden Militärbehörden in Weſel
noch einmal auf das beſtimmteſte erklärt, daß dieſe Mel
dungen vollſtändig erfunden ſeien.

(HDrahtloſe Verbindung auf 2600 See
meitlen Entfernung Der Dampfer „Neckar“
des Norddeutſchen Lloyd war auf ſeiner letzten Reiſe von
Bremen nach Newyork zwei Tage lang gleichzeitig mit
der Station Nordde ich und den amerikaniſchenKüſten
ſtativnen Sagaponack und Cap Race in drahtloſer
Verbindung. Mit Norddeich wurden noch acht Tage nach
der Abfahrt von Bremen über 2248 Seemeilen oder 4168
Kilometer Entfernung drahtloſe Telegramme ausgetauſcht.
Am 13. Februar, dem neunten Reiſetage, wurden ſogar
die Preſſenachrichten bei 2600 Seemeilen Entfernung an
Bord des „Neckar“ aufgenommen.

Abtrag zahlt. Mit dieſem unbedeutendem Abtrag ſind
die Darlehnsſummen nach 60 Jahren getilgt. Die
jährliche Geſamtleiſtung des Rentengukseigentümers be
trägt daher 3 o der empfangenen Darlehne; ſie
wird als „Rente! auf 60 Jahre für den Staat in das
Grundbuch eingetragen und in vierteljährlichen Raten
gleich einer Steuer eingezogen, daher der Name „Ren-
kengut“. Zweitens hat der Staat ein für alle mal
eine beſondere Staatsbehörde zur Verfügung geſtellt, die
auf Anſuchen alle diejenigen obrigkeitlichen Funktionen
ausübt, die mit dem Erwerbe eines Grundeigentums ver
knüpft ſind und dem geſchäftsunkundigen kleitten Mann
oft erhebliche Umſtände, Schwierigkeiten und Koſten ver
urſachen, insbeſondere: die Beurkundung des Kauſver
trages, die Vermeſſung des Grundſtücks, die Umſchrei
bung im Kataſter und Grundbuch und dergl., ſo daß alle
Termine und Laufereien bei den ſonſt damit befaßten Be
hörden: Notar, Kataſteramt, Gericht uſw. in Fortfall
kommen. Es fallen dadurch aber auch zugleich alle Stem
pel ,Sporteln und Gebühren fort, welche ſonſt bei dieſen
Behörden entſtehen. Der Rentengutserwerber hat für
alle dieſe Arbeiten nur an die Koloniſationsbehörde ein
geringes Entgelt je nach der Größe des gekauften Grund
ſtücks, in der Regel 12 A. für l ha, zu entrichten, zu dem
obenein nach geſetzlicher Vorſchrift der Verkäufer die
Hälfte beizutragen hat.

Ein praktiſches Beiſpiel wird den Vorgang
klarer machen. Hin iſt mit Kunz über den Kauf eines
kleinen Grundſtücks einig geworden, auf dem Hinz ſich
ein eigenes Heim gründen will. Hinz wendet ſich münd
lich oder ſchriftlich an die ſtaatliche Koloniſationsbehörde
d. i. die Generalkommiſſion mit dem Antrage, ihm zur
Bezahlung des vereinbarten Kaufpreiſes und zum Auf
bau des Wohnhauſes nebſt Zubehör Stagtskredit zu ge
währen und alles übrige zur Verwirklichung des Kauf
geſchäftes zu veranlaſſen. Die Generalkommiſſion ſchickt
darauf einen Beamten in den Ort, wo das gekaufte
Grundſtück e dieſer nimmt einen vollſtändigen und
formgerechten Vertrag zwiſchen Hinz und Kunz auf, wie
es ſonſt der Notar tuk, achte dabei darauf, daß alles ehr
lich und gewiſſenhaft zugeht, prüft insbeſondere die Ange
meſſenheit des Kaufpreiſes, damit Hinz nicht übervor
teilt wird, nimmt. im Felde die nötigen Vermeſſungen
vor, läßt ſich dann von Hinz den Koſtenanſchlag für die
neuen Gebäude vorlegen und dieſen durch den ſtaatlichen
Baubeamten auf ſeine Richtigkeit und Angemeſſenheit
prüfen, ſorgt auch dafür, daß die Bauten gut und recht
zeitig ausgeführt werden, ſo daß Hinz zu der gewünſchten
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Anzeigen für Merſeburg.

Redaktion dem Publikum gegenüber keine Werant wo

Jür die vielen Ehßrungen
zu unſerer ſtlbernen Hochzeit
ſagen Allen herzlichſten Dank

Hermann Jonitz u. Frau.

Merſeburg. 28 Jebr. 1912
h

n

eTodesAnzeige.
e Heute früh 7 Uhr ſtarb
nach kurzem und ſchweren
Leiden unſere liebe Tochter,
I Schweſter, Schwägerin und

Tante

Roſa Kluge
im Alter von 25 Jghren.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Kluge.

den 25. Februar 1912.
Die Beerdigung ſindet

Sonnabend nachmittag um
3 Uhr ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der

Corbetha bei Schkopau, e

9 Für die lIiebevollen
8 reichlich zu unserer Hochzeit zuteil wurden, sagen

F Wir allen hiermit herzlichen Dank.

Woernigerocde a. H, den 28. Februar [912.
D

Kieh. Baumann nebst Frau Olga
goh Kauod,

S

L L en om, T D i, IFür dieſen Teil übernimmt die S ne s er See e
Ehrungen, welche uns s0

0 Zwangsverſteigerung.
e

m c c c c n h
Fär die uns anlässlich des Heimganges

unserer lieben Tochter in so reichem Masse
dar gebrachten Beileidskundgebungen sagen
Wir Allen unsern herzlichen Dank.

Merseburg, den 29. Februar 1912.

Famiſis Uhlig.

Freitag den 1.

Teilnahme beim Begräbnis unſrer im neuen Bootshaus.
teuren Entſchlafenen ſagen wir
Allen herzlichen Dank.

Merſeburg, den 28. Febr. 1912.
Die trauernde Familie

Friedr. Straßburger.
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hinſcheiden zu verm.
unſerer teuren Tochter

Martha Gchumacher

Merſehurger er Geſellſhaft

März 1912, abends 8/2 Uhr,
Monats Verſammlung

Der Vorſtand.

freundl mötl Imwer m Kabinett

zu vermieten Gotthardtſtr. 21,
Höhlen Awwer mit vo ler Penslon

zu verm. Clobigkauer Str. 9.
Möbliertes Zimmer

Friedrichſtr. 5.

Höbllertes Wohn I. Smlatzimmer

zum 1. April zu vermieten. Bade
ſagt allen herzlichen Dank im einrichtung und Gas vorhanden.
Namen aller Hinterbliebenen

Familie Aungermann.
Kleiſtſtraße 5, I
I. 4 1912 Ladenuche hhue Wohnung f. Vikt.

Merſeburg den 29. Febr. 1912. Feſch. (auch ohne Schlachthaus)
Off. u Geſchäft an die Exp. d. Bl.

der Altenburger Schule, Wilhelm
ſtraße 5, ſtatt und zwar
für die Altenburger Schule
am Montag den 4. März,

für die Neumarktſchule
am Dienstag den 5. März.
Schulpflichtig ſind alle Kinder,

die bis zum 30. September d. J.

6 Veld e enei der Anmeldung ſind Tauf
und Jmpfſchein vorzulegen.

Jm Vorjahre zurückgeſtellte
Kinder ſind aufs neue anzumelden.

Die Abgrenzung der Schul
bezirke iſt folgende:

n e an hzaße, Am Bahnhof, Bahnhofſtr.,Bismarckſtr. Blanckeſtr. r

Grüne Str., Ober Bürgſtr., Vordem Neumarktstor, en
Werder.Der Rektor. Hüttel. besellschaftz Verein

„kuterpig
Sonnabend den 2. März d. J., Sonntag den s. Märzvormittags il Uhr 33 von nachm. Ubr

verſteigere ich im Gaſthof zur e und abds. 8 Uhr C
„Funkenburg“ hierſelbſt S. Tänzchen1Vertho, 1 Damenschreſt-92 n und. 32

ſich 1 rothraune piücch. n re
garnitur, Kon u. 2 Kerdel, 82 e
I Sglonvertiko, I gr. Splegel

e
9 Cdi moe m denen Evangel.

„1 gr. zerlegharer 5 e 5Splegelschrunk mit Kasten, Arbeiter Perein.
2 moderne Bettstellen, elch. s ubr un Saale des Tivoli

Tisch und J Bank Familien Abend
ne n e gegen Barzahlung. ie Verſteigerung derneuen Sachen findet beſtimmt ſtatt. um e Konſir

Pietzner, Gerichtsvollzieher, Programme als Cinladungenin Merſeburg. wollen unſere Mitglieder bei 3
Herren Kaufleuten Rauch und
Hennicke in Empfang nehmen.
gegen an geihen ſind anzu

en.
Unſere Freunde und Gäſte

werden hierdurch freundlichſt ein
geladen. Der Vorſtand.
O

Etabliſſement
Neues 6chüvenhans.

Sonntag den 3. März, vor

Friſch eingetroffen:

Ia. Potlulh-,
Awſpieſer, Reh-

Rücken, Kenlen, Blätter und nachm. s Uhr an,
Kochſleiſch, Ballmuſik

4t. wilde Kaninchen s t es
a Stück Mk. 1,10, Der Gaſtwirt.

feiſte Faſanhühne O
a Mk. 2,25 8,00,feiſte Foſan nennen s

Dazu

Der Vorſtand

oder ſpäter zu beziehen
Clobigkauner Str. 16,

Wohnung, 5 Zimmer, Küche
und Zubehör, zu vermieten

Weißenſelſer Straße 40.

kg in 1. Etg., 6 Zimmer,Martt!9 e. Padeen
kammer reichlich Zubeh. Parterre,
auch 6 Zimmer, Mädchenkammer,
Suche, reichlich Zubehör, paſſend
ſe Sureauzwerke, preiswert zum
1. Jult zu vermiteten. Zu erfragen
bei S. Hoffmann, im Laden.
Breite r. 19 Hoſe Wer
nung ſof. oder ſpäter zu beziehen.

Gut wödl Mon. Swafzimme,

r D5 r S rHebece uhnulit iſr ſoröer Ein Feldplan za 1000 Mr.
paſſend als Bau

ſtelle oder Garten, in der Sedan
ſtraße gelegen, iſt zu verkaufen

ixtiberg 8.

1 Kinderwagen, Kinderklupv-
gtuhl und 1 Kintlerkorpgestelle,
in gutem Zuſtande, iſt zu ver
kaufen Roter Brückenrain 18, Hof.

Volksſchule II.
(Früher Altenburger und

Neumarktſchule.)
Die Anmeldung der ſchul

pflichtigen Kinder findet am 4.

zu vermieten Gr. Ritterſtr. 7, J.
Zeit einziehen kann, läßt, wenn alles fertig iſt, Grund

ſtück und Gebäude durch vereidete zuverläſſige Abſchäser
kaxieren, nimmt endlich eine Schlußurkunde (Rezeß) auf,
die Hing und Kunz unterſchreiben und reicht ſie der Gene
ralkommiſſion ein. Dieſe prüft no
richtig und geſetzmäßig iſt, de
anlaßt die Umſchreibung des

Verfahren nichts anderes zu tun gehabt, als zwei Termine
wahrzunehmen und am Schluſſe nur je 6 für den ha
an Gebühren zu zahlen. Und nun die füna nie lle
Seite der Sache. Wir unterſtellen das Grundſtück iſt i J e i nha groß, der Kauſpreis dafür 1000 die e ehe fanges, ſo lange die Rente noch nicht getilgt iſt, und grö

n en in ihrem Beſtandeerhalten bleiben müſſen, nicht aufgeteilt und
größeren Beſitze aufgeſogen werden dürfen, Laß

betragen 6900 Zur Bezahlung
Hins vom Staate je das ſind
zum Grundpreis von 1000 2750 A, bleibt Reſt 250
zu den Baukoſten von 6000 4500 bleibt Reſt 1500

entenguts im Kataſter

und 5. März, nachmittags von

haſtsſtr., Chriſtianenſtr,, Damm-
ſtraße, Georgſtr, Gerichtsrain
Gotthardtſtr, Vor dem Gott-
hardtstore, Hälterſtr, Halbmond
ſtraße, Halleſche Str. Hirtenſtr.,
Karlſtr,, Vor dem Klauſentore,
Lauchſtedter Str. öſtlich von der
Etſenbahn, Lindenſtr., Luiſenſtr.,
Mäalzerſtr., Marienſtr., Moltke
ſtraße, Mühlberg, Nordſtr., Ober
und Unter Altenburg, Parkſtr.,

oſtſtr, Preußerſtr. Große und
leine Ritterſtr, Roſental, Roter

Brückenrgin, Sand, Schtefweg,
Schreiberſtr., Schulſtr. Seffner
ſtraße, Stufenſtr., Teichſtr. öſtlich
von der Eiſenbahn, Wagnerſtr.,
Weinberg, Wß. Mauer, Wilhelm
ſtraße, Winkel

Keumarktſchule: Der ganze
Stadtteil öſtlich von der Saale,43/4—6 Uhr, im Konferenzzimmer

—-„J-[J7
gegartkete

ch einmal, ob alles
die Urkunde und ver

dieſer Summe erhält

nicht vom

zuſammen 5250
Auf die Staatsdarlehne von zuſammen 5250 A hat Hin
dann 90 und o jährlich zu
resabgabe (Rente) beträgt alſo 5250

100

er bar bezahlen. Soviel muß Hinz alſo in ſeinem Ver
mögen haben oder beſſer noch einige Hundert Mark mehr,
damit er nicht mit leeren Taſchen ſeine Wirtſchaft an
fängt Sollte er aber ſoviel nicht
leicht nur 1000 anzahlen können,
kaufer oder der Baumeiſter, der di
den Kleinen Reſt von 750 einſtweilen ſtunden. Er
wird als zweite Hypothek zu K9 Zinſen in das Grund
buch eingetragen und in der Regel dabei die Bedingung

terkt läubiger vor Ablauf von 10 Jahren aus einem t el der e e e wenn e an d“ beſtehen den Staatskredit oder ſonſtige Mithilfe
gewähren. Der nichtland wirtſchaftlichen

den Städten wurde überhaupt nicht ge
nicht kündigen darf. Dann wird
Und ſparſam iſt, unſchwer in der Lage ſein, dieſe Hypothek zu 3 t

Arbeiter inzu tilgen. eZur Vervollſtändigung meiner
noch folgendes hervor. Das Renten
reits erwähnt, lediglich eine erleichterte Grunde ige n
tumserwerbungsform

Reſt 1750.

entrichten, ſeine Jah Die
.4 210 X oder vier

beſitzen, ſondern viel
nun, ſo muß der Ver

e Gebäude gebaut hat,

Darſtellung hebe ich dach
gut iſt, wie vorhin be

Erwerb gegen

von ſogialdemokratiſcher Seite behauptet,
ſei kein vollſtändiger Eigentümer ſeiner

Scholle, ſondern werde es erſt nach Tilgung der Rente,
alſo nach Ablauf von 60 Jahren, und der Verkäufer
oder der Staat ſei berechtigt,

und Grundbuch. Hinz undKunz haben bei dieſem ganzen ſetzen, wenn die Rente nicht bezahlt wird. Das iſt
grund ſfalſch. Das Rentengut iſt vom Tage des Ex
werbes an ein wahres freies Eigentum“, ja eingeſicherteres Eigenkum als ſonſtiger Grundbeſitz, denn nicht nach, in Petitionen und Vorſtellungen an die
das Geſeß beſtimmt, daß Rentengüter kleineren Um

gutsbeſißer

e re Rentengüter

erleichterte

drücklich, zur Begr

ſtatt gegen Kapikalzahlung und nicht eine beſonders
Beſützform. Es wird vielfach,der Renten- vinz, weil wir uns gottſeidank im großen und ganzen

es ſei denn, daß überwiegende gemeinnützige
dies erfordern.Das iſt Begriff und Weſen des Rentenguts, auf
dem ſich die innere Koloniſation aufbaut.

Grundeigentumserwerbsform des
Rentenguts war, wie Sie gehört haben, zunächſt nur ein

geführt e de Mittel en en enjährli 5 i on 1750 mu des Bauernſtandes, womit freilich gleichzeitig einene eriel un n an nen t Mehrung der Landbevölkerung im allgemeinen und im
Intereſſe des Großgrundbeſites der land wirtſchaftlichen
Arbeiter im beſonderen bezweckt wurde. Die t
des Rentengutes hatte alſo zunächſt eine weſentlich
agrar politiſche Tende
ſtätten kleinſter Art zur Anſäſſtt
tern war ſie nicht beſtimmt ja,
von 1891 unterſagte der Generalkommiſſion ſogar aus

ündung von ſo kleinen Stellen, die nur
Wohnhaus mit etwas

acht.So erklärt es ſich, daß die innere Koloniſation ſich
bisher hauptſächlich in den ö

ente Vaterlandes betätigt hat, hier

et e8 r Station und Taſchengeld wirde Schneehühner bew. Off. u. S an die Exped.
a Mk. 1,35,d utſ v ward Suche rin einen

e e Ponlarden ehrline R. Cchmidt Shuhmachermſtr.Puter und Puthennen,franz Ponlarden, grh ionſtmfPerlhühner, Capaunen, Krnſtiuez Arwſtmüdchen

Kochhühner, Frau Paſtor Balthaſar,Ammendorf
böhmiſche GSpiegelkarpfen,

Schleie, Aale, nbaſtandet. Anteſſheine Suhn zugeſtogen.

ihn des Beſitzes zu ent

en z. Für ländliche Heim
ſigmachung von Ar bei

ein Miniſterialerlaß

ſtlichen Provinzen unſeres
freilich in einer alle Er

Emil Wolf. Rußmarlt. ne e
wartungen weit übertreffenden umfaſſenden und ſegens

namentlich reichen Weiſe, ganz wenig nur dagegen in unſerer Pro

noch eines zahlreichen und geſicherten Bauernſtandes er
freuen dürſen. Allein auf die Dauer erwies ſich h
Einſchränkung als nicht haltbar. Das Wohnungselend
der arbeitenden Klaſſen in Stadt und Land pochte immer
lauter an die Türen der beteiligten Miniſterien. Der
Deutſche Verein Arbeiterheim“ unter der energiſchen
Führung ſeines Leiters Friedrich von Bodelſchwingh ließ

Staatsregierung und den Landtag auf die Notwendigkeit
der Zulaſſung der Wohltaten der Rentengutsgeſetzgebung
auf kleinſte Arbeiterſtellen hinzuweiſen. So
erſchien endlich der oben erwähnte Miniſterigler-

vom Januar 1907, durch welchen das
Intereſſen Rentengutsprinzip eine grundſäsliche

WandelungHilfe des Stagates, wie ſie ſich in der Rentengutsinſtitü
tion darſtellt, auch allen Arbeitern nicht nur
den Landarbeitern, ſondern auch den gewerblichen Arbei
tern in den Städten eröffnet. Sie hat ihre agrariſche
Weſenheit abgeſtreift und iſt zu einer eminent ſozia
len Jnſtitution geworden. Der Staat hat ein ganz
neues Gebiet ſozialer Fürſorge, die Arbeiterwoh-
nungsfürſorge, in den Kreis ſeiner Aufgaben gezogen. Jſt das nicht in Wahrheit eine große Tat?
Jetzt heißt es, die helfende Hand ergreifen, die ebel an
ſetzen und aus der dargebotenen Fülle unabläſſig zu
ſchöpfen, um dem wachſenden Wohnungselend mit ſeinen
entſehlichen Folgeerſcheinungen Einhalt zu tun. Man
möchte dieſe frohe Botſchaft laut hineinrufen in die dunk
len Stätten, wo das Wohnungselend herrſcht. Jhr Armen
und Elenden, rafft Euch auf, arbeitet, ſchaffet, nur wenig
gehört dazu, daß Jhr aus den engen Gaſſen, von den
ſchmuhigen dumpfen Höfen hinausziehen könnt in ein
eigenes ſonniges Heim auf eigener Scholle, wo Leib und
Seele geſunden Die Erde dampft erquickenden Geruch
und ladet Euch auf ihren Flächen ein nach Lebensfreud
und großer Tat zu jagen!

Fortſetzung folgt.

Jnſtitution

Garten

V e S r S 5

erfahren hat. Jest iſt die mächtige
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